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Press «-Hof<mann

An der Spitze der deutschen Jagdflieger
Oberleutnant Erich Hartmann , Staffelkapitän in
*Wem Jagdgeschwader , steigerte an der Ostfront die
“ ahl seiner Abschüsse auf 301. Anläßlich seines 300.
Luftsieges verlieh ihm der Führer das Eichenlaub
!*üt Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes als 18. Soldaten der deutschen

Wehrmacht

Die Schwerter verliehen
DNB. Führerhauptquartier,  28 . August.

Führer verlieh am 23. August das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
*n Generalleutnant Johannes Mayer , Kommandeur
"er rheinisch -westfälischen 329. Infanteriedivision,
*1* 89. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Während der sowjetischen Sommenoffensive 1944
batte die 329. Infanteriedivison beiderseits der
s traße und Eisenbahn Nowo —Sokolniki —Rossitten
2ur ückzugehen . Diese Straße mußte jeweils solange
Schalten werden , bis die Lager und Heereseinrichtun-
Sen geräumt waren und die rechts und links an-
fließenden Divisionen sich abgesetzt hatten . Wenn
!n schwersten Kämpfen alle diese Angriffe unter
hohen Verlusten für den Feind zerschlagen werden
konnten und die Division Mayer während der ganzen

ihre Stellungen stets solange behauptete , bis sie
ffbe Aufgabe erfüllt hatte , so ist das neben der
Tapferkeit jedes einzelnen ihrer Angehörigen vor

Win das Verdienst des Divisionskommandeurs , der
7" selbst bei stärkster Einwirkung der sowjetischen
Ar tillerie und Luftwaffe — in allen kritischen Lagen
Ir> vorderster Linie bei seinen Grenadieren weilte
hhd sig durch sein Beispiel " zu •.höchster - Leistung an-
euerte . Seine überlegene Führung meisterte mehrere

Krisen , die durch Einbrüche der Bolschewisten in
etl  Nachbarabschnitten entstanden waren . Am 18.

'hü 1944  wurden Generalleutnant Mayer und seine
Wisi 0n  zum zweitenmal im Wehrmachtbericht ge¬

nant.

^as Eichenlaub für Oberst Schulze
>. ^öhrerhauptquartier , 28. August . Der Führer ver-
. h am 23. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz

s * Eisernen Kreuzes an Oberst d . R . Werner
onulze, Kommandeur eines rheinisch -westfälischen

^ ^nadiep -Regiments , als 557.' Soldaten der deutschen
Webrmacht.

Oberst d . R . Sohulze , der das Ritterkreuz bereits
w.. Major und Bataillonskommandeur während der
^ Interkämpfe 1941/42 im Mitteiabsohnitt der Ost-
^ °nt erhielt , hat sich in den Kämpfen , für die sein

hdsionskommandeur , Generalleutnant Mayer , so¬

t

Mit den Schwertern ausgezeichnet worden ist,
onfalu durch Tapferkeit und Tatkraft hervorge-

ajb. besonders hat er eine schwierige Lage gemeistert,
n , <iie' Bolschewisten mit starken Kräften bei der
Tei n bfachbardivision eingebrochen waren und
32 M dieser Division gegen die Rückzugsstraße der
de ' b̂fanterie -Division abdrängten . In Erkenntnis
dt» Gefahr einer Blockierung des Rückmarsches und
0 Verlustes der eigenen Bewegungsfreiheit hielt
, ®rst Schulze in selbständigem Handeln die Absetz-
de'Vegun£ »n . unterstellte sich die abgedrängten Teile
q r Nachbardivision , warf die Sowjets in kühnem
4̂ ® enangriff zurück und baute eine neue Riegel-
1 . Mng auf , die er gegen alle weiteren Angriffe
, “ dhewistischer Infanterie - und Panzerkräfte be-

^Mete.

Die Verräterclique völlig
abhängig von Moskau

Das letzte Wort in Rumänien noch nicht gesprochen
as . Berlin , 28. August . (Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung .) Wehn nicht alles täuscht,
so werden die beiden beschäftigungslosen Balkan¬
könige , nämlich der junge König Peter und der
griechische König , sehr bald Gesellschaft erhalten
in der Person des Verräterkönigs Michael von Ru¬
mänien . Diese Möglichkeit wird jedepfalls selbst in
England eingehend erörtert , da man auch dort be¬
greift , daß der König und seine Clique nicht in der
Lage sind , die Ordnung im Lande aufrechtzuer¬
halten , und da man sich weiterhin nicht im un¬
klaren darüber ist , daß Moskau nicht allzuviel
Rücksicht auf Könige zu nehmen pflegt . Sie wer¬
den nur so lange geduldet , wie sie sich der Bolsche-
wisierung des Landes nicht entgegenstellen und dem
von Moskau eingesetzten Statthalter , wie im Falle
Jugoslawien , keine Schwierigkeiten bereiten . In¬
zwischen bestätigt auch eine amtliche sowjetische
Wiedergabe der Waffenstillstandsbedingungen , was
wir schon am Sonnabend betonten , daß nämlich die
Sowjets die Bewegungsfreiheit für ihre Truppen
und die Truppen der Alliierten in Rumänien for¬
dern , d . h ., daß sie entschlossen sind , Rumänien zum
Kriegsschauplatz zu machen . Die Rumänen müssen
sogar ihre Eisenbahnen wie alle Transportmittel für
die Beförderung der sowjetischen Truppen zur Ver¬
fügung stellen . Diele amtliche sowjetische Mittei¬
lung umfaßt allerdings die Punkte des Waffenstill¬
standes , der Mitte April von den Sowjets der rumä¬
nischen Regierung unterbreitet , von dieser aber ab¬
gelehnt worden war . Zum Schluß der sowjetischen
Darstellung wird bemerkt , daß die Michael -Clique
diese Bedingungen annähme , ohne daß festgestellt
wird , ob diese Bedingungen jetzt noch Gültigkeit
haben oder nicht . Die Sowjets behalten sich also
in jeder Hinsicht alles weitere vor.

Es ist seltsam , wie wenig man in Bukarest aus
den Vorgängen in Italien lernte , ist doch Italien
geradezu der klassische Musterfall gewesen . Ein
Land , das aus Feigheit kapituliert , das seinen Bun¬
desgenossen verrät , wird sich niemals auf solche
Weise au * dem Krieg herausstehlen können . Sein
Schicksal wird immer sein , daß es Kriegsschauplatz
wird , daß es in weitaus stärkerem Maße die Leiden
des Krieges zu spüren bekommt , als wenn es mann¬
haft den Kampf fortgeführt hätte . Es liegt aber
auch auf der Hand , daß ein solches Land seine
Selbständigkeit aufgibt . Wir haben ja auch ausltalien
vernommen , daß die Minister der Regierung
Bonomi überhaupt keine Entscheidung von Bedeu¬
tung treffen , ja , daß sie nicht einmal eine Dienst¬
reise ohne Zustimmung der Besatzungsmächte unter¬
nehmen können . . Ein Rumänien , das . den sowjeti¬
schen Truppen volle Bewegungsfreiheit auf seinem
Gebiet zusichert , ist kein selbständiges ' Rumänien
mehr , sondern nur noch ein Anhängsel der Sowjet¬
union , gleichgültig , ob der Verräterkönig Michael
auf dem Thron Sitzenbleiben darf , oder ob er sich
den anderen Exilmonarchen zugesellt . Die "natio¬
nalen Kräfte Rumäniens sind bemüht , das Land mit
Hilfe Deutschlands vor einem solchen Schicksal zu

bewahren . Wenn heute noch keine genaueren An¬
gaben über diese nationalen Kräfte gemacht wer¬
den können , und wenn auch über den Sitz der
nationalen Gegenregierung noxh nichts gesagt wer¬
den kann , so hat das seine guten Gründe . Auf
jeden Fall ist das letzte Wort in Räymänien noch
nicht gesprochen . Es wird auch nicht ohne uns ge¬
sprochen werden.

Man braucht wohl kaum besonders zu betonen,
daß der Verrat des Königs die Lasten für unsere im
Südabschnitt der Ostfront stehenden Truppen ver¬
stärkt hat . Rumäniens Eliteverbände kämpfen zwar
weiter an unserer Seite . Die Mehrzahl der rumäni¬
schen Divisionen ist jedoch abmarschiert . Dadurch
gelang es den Bolschewisten , an einigen Stellen
unsere Front zu durchstoßen . Hierdurch isolierte
deutsche Kampfgruppen stehen beiderseits des
unteren Pruth in schweren Kämpfen gegen starke
sowjetische Sperriegei . Sie kämpfen heldenhaft , um
sich zur eigenen , im Neuaufbau befindlichen Front
durchzuschlagen . Die Sowjets versuchen naturge¬
mäß , diese Lage auszunutzen und stoßen nach
Süden vor , um möglichst einen großen Teil des
Landes sogleich zu besetzen . Man geht wohl kaum
in der Annahme fehl , daß die deutschen Truppen
auch hier versuchen , eine kraftesparende , möglichst
kurze Linie zu halten . Ob man sich dabei das
Donaudelta zunutze macht und etwa eine Linie auf¬
zieht , die herüberreichen würde bis Fokschani , wo
dann der Fuß der Karpaten erreicht wird , muß
dahingestellt bleiben . Das sind militärisch « Ueber-
legungen , die einzig und allein vom OKW . beant¬
wortet werden können.

Finnische Warnrufe an Rumänien
Helsinki , 28. August . Die finnischen Blätter wid¬

men ihre Leitaufsälze fast ausschließlich dem Fall
Rumänien . Die Blätter unterstreichen den verhäng¬
nisvollen Schritt Rumäniens , der eine Vernichtung
des eigenen Landes auslösen werde . Die politische
Taktik der Alliierten auf dem Balkan ist bekannt —
erklärt „Kauppalethti “. Das Schlagwort von dem
Schnellzug des Friedens , den man noch beizeiten zu
erreichen trachten müsse , sei aber in Wirklichkeit
für die in Frage stehenden Länder ein Zug nach Si¬
birien . Die rumänische Armee , die gegen den Bol¬
schewismus .kämpfte und die Waffenehre ihrer Na¬
tion ruhmreich vermehrte , sei bei Gelingen des der¬
zeitigen Staatsputsches in Rumänien zum Untergang
bestimmt . Die Reaktion in Moskau lasse keinen
Zweifel mehr — erklärt „Ajan Suunta 'V Moskau habe
zu verstehen gegeben , daß das aktuelle Geschehen
keinen Anlaß gebe , die Rolle zu vergessen , die Ru¬
mänien . bisher auf seiten Deutschlands gespielt
habe . Seit langem sei die sowjetische Parole von
einer Räterebublik Moldau allgemein bekannt . Diese
Tatsache verspreche Rumänien bei der Kapitulation
nichts anderes als ratlose Vernichtung — erklärt das
Blatt abschließend.

Die Bildung der neuen Front im Westen
^rtt̂ kreich kann sich für di« Zerstörungen in Paris bei seinen „Befreiern“ und dein

eigenen Pöbel bedanken
as . Berlin , 28. August . (Drahtbericht unserer Ber¬

liner Schriftleitung .) Wenn gegenwärtig in Paris ge¬
kämpft wird und die französische Hauptstadt schwer
unter dem Kriege zu leiden hat , so ist das keines¬
wegs darauf zurückzuführen , daß Paris als strategisch
wichtiger Ort anzusprechen wäre und deshalb von
uns verteidigt würde . Paris liegt jedoch an der
Seine , und dieser Abschnitt hat nun all vorläufige
Verteidigungsstellung in den letzten Tagen im Kampf¬
geschehen im Westen eine große Rolle gespielt . Es
kam darauf an , den Amerikanern den Uebergang
über die Seine so lange zu verwehren , bis die im
Norden stehenden Truppen Rommels das östliche
Ufer gewonnen hatten , um auf diese Weise eine neue
Einkesselung zu verhindern . Die Amerikaner haben
zunächst auch offenbar gar nicht die Absicht ge¬
habt , gegen Paris vorzustoßen , sondern planten,
ihre Panzerverbände rechts und links an Paris vor-

„V*1 zerstört täglich 17000 Häuser
^ den ersten Wochen des Beschusses wurde das HauptquartierEisenhowers getroffen

ge Ps - Gleich in den ersten Wochen des „V. 1“-
^"Usres ist das in Südengland gelegene Haupt-

8ett.rlier der  Amerikaner durch eine fliegende Bombe
q0 °Nen worden . Dies meldet jetzt erst der Lon-
t ei  ®r Berichterstatter des „Gtawa Journal .“ Zahl-
g6(j Personen sind verletzt worden . Es hat lange
karn Uert’ ^ is  diese Nachricht endlich ans Tageslicht
lj SCh' A1 'e Welt erinnert sich jedoch , daß die eng-
kra e Und  amerikanische Presse in jener Zeit sich
Süd ®fhaft bemühte , den Beschuß Londons und
ist d^Klands durch „V. 1“ zu bagatellisieren . Damit

s freilich heute gründlich vorbei.
öle Freude über die anglo -amerikanischen

same Chritte  Frankreich wird durch die lang-
Sedä„.*l3.er  Schere Zerstörung Londons durch „V. 1

aan tpft, meldet die Madrider „Arriba “ aus Newn — — —
bgq ' Uer  Himmel von Paris sei mit Rauchwolken
H«l« , aber eine  andere europäische Hauptstadt
iu,h o mbzeitlg dem Feuer der fliegenden Bomben
teilu Pfer ' Man sei tief beeindruckt von der Mit-
W°- ® des britischen Informationsministeriums,
Zerstr tagl ‘ch 17000 Häuser in England durch „V. 1“

rt  würden.
"Daily Telegraph'Ode uy Telegraph “ berichtet , daß die von Flak

. agor n abgeschossene „V. 1“ keineswegs immer
autem Gelände niederfielen , um dort harm-Uhbeb

*u e*plodieren . Da« Blatt bericht «*

Fälle , in denen die Sprengkörper nach einem Flak¬
treffer in zwei englischen Landgemeinden nieder¬
gingen und dort große Schäden anrichteten.

Die linksradikale „Tribüne “ schrieb jetzt zu den
„V. 1“-Angriffen , daß die deutsche Kriegführung
mit ihrem ununterbrochenen Feuer einen keines¬
wegs unbeträchtlichen Teil der anglo -amerikani¬
schen Luftstreitkräfte im Raume von London und
Südengland binde und von den entscheidenden
militärischen Auseinandersetzungen auf dem euro¬
päischen Festlande fernhalte . Durch die offensicht¬
lich erfolglosen englischen und amerikanischer!
Bombenangriffe auf die vermeintlichen Abschuß¬
vorrichtungen der fliegenden Bomben werde erneut
die Theorie widerlegt , daß mit Hilfe derartiger
Luftangriffe allein eine Kriegsentscheidung herbei¬
geführt werden könne.

Trotz schwerster Bombenabwürfe jenseits des
Aermelkapals , fährt das Blatt fort , antworteten die
Deutschen den Briten und Amerikanern immer
weiter mit „V. 1“-Beschuß . Wären die Hoffnungen,
die in verschiedenen anglo -amerikanischen Kreisen
auf die Schlagkraft der Bombergeschwader gesetzt
worden sind , in Erfüllung gegangen , so dürfte heute
keine einzige Abschußbasis mehr funktionieren . Die
Wahrheit aber sehe ganz anders aus , was „V. 1“
den Briten täglich zu Gemüt * führ»

beizuführen , so daß ihnen die französische Haupt¬
stadt als reife . Frucht in den Schoß gefallen wäre.
Wenn sie von dieser ursprünglichen Absicht ab¬
wichen , so mag dafür vielleicht der Grund darin
liegen , daß der Name Paris «inen besonderen Klang
hat , oder auch darin , daß der von ihnen mobil ge¬
machte Pöbel und die sogenannte Untergrund¬
bewegung sich allzu stark engagiert hatten und nun
verzweifelt nach Hilfe riefen . Wenn Paris also
schwer zu leiden hat , so verdankt es das den „Be¬
freiern “ und dem eigenen Pöbel , der durch Barri¬
kaden und Sprengungen von Gebäuden wichtige
Straßen zu sperren suchte . Es entwickelten sich
eine Reihe schwerer Kämpfe , so am Justizpalast,
auf den Seineinäeln , am Etoile mit dem Triumph¬
bogen und an anderen Plätzen der Innenstadt.
Durch deutsche Panzerangriffe wurden zahlreiche
Terroristen überwältigt und die von -ihnen aufge¬
worfenen Barrikaden zur Verstärkung des eigenen
Widerstandes benutzt . Die Stadt brennt an vielen
Stellen . Vielleicht mag auf diese Art die fran¬
zösische Hauptstadt wenige Tage früher als sonst
in der Hand des Gegners sein , der dafür aber außer¬
ordentlich schwere Opfer bringen muß . Es ist klar,
daß die Seine nicht auf die Dauer die deutsche
Verteidigungslinie bilden wird . In diesem Sinne
schreibt auch der „Völkische Beobachter “ : „Aus der
Tatsache , daß nunmehr die meisten Divisionen der
Armeen der Heeresgruppe Rommel östlich der Seine
stehen — die Nachhüt wird zweifellos in den
nächsten Tagen folgen — ergibt , sich , daß die Seine
selber nicht als Führungslinie der kommenden Front
in Frankreich gedacht ist . Sie lag dafür zu weit
nach Westen . Wir sehen jetzt , daß die Auffang¬
stellungen weiter rückwärts geplant sind . Es ist
auch deutlich , mit welchen Truppen diese Auffang¬
front besetzt werden soll : Mit den beiden Armeen
Rommels , die zuerst in der Normandie gekämpft
und . nun über die Seine zurückgegangen sind , mit
den Truppen , die bisher noch in Nordostfrankreich
Gewehr bei Fuß gestanden haben und mit den
Divisionen der Heeresgruppe Blaskowitz , die gegen¬
wärtig langsam und in hinhaltendem Widerstand
das Rhonetal zurückmarschieren . Dazu mag die
oberste Führung noch frische Truppen aus der
Heimat entsenden . Um die Aufrichtung einer sol¬
chen neuen Front wird in den nächsten Wochen der
Kampf gehen . In ihm wird das eigentlich Be¬
deutungsvolle an den Ereignissen im Westen liegen ."

Nach einer Meldung des britischen Nachrichtendienstes
wurde der bekannte französische Filmschauspieler Mau¬
rice Chevalier am Freitag von französischen Terro¬
risten ermordet . -

Die Männer von St. Malo °
t on Heinz ßongartz

Fast sieben Wochen blieb die von Tag zu Tag ge¬
waltigere . unerbittlichere , in wachsendem Mißver¬
hältnis der materiellen und menschlichen Kräfte
ausgetragene Schlacht in der Normandie in einer
Entfernung , die nur gelegentliche „Ausläufer " des
großen Ringens fühlbar werden ließ . Dann sprengte
sie unter wütendem Ansturm Bradleys , dessen
Fliegergeschwader , Artilleriemassierung und Panzer¬
kolonnen die deutschen Widerstandslinien zwischen
St .-Lo und Lessey zerrieben , ihre Fesseln , öffnet#
die „Schleuse “ bei Avranches , behauptete sie unter
überwältigendem Fliegereinsatz und ließ Bradleys
Verbände in den freien Raum den Bretagne hinein¬
strömen . lieber Nacht rollten die Wogen der plötz¬
lich aller Fesseln baren Schlacht an St .-Malo , die
kleine deutsche besetzte Seefestung am Golf gleichen
Namens , heran und Hüteten wenige Tage später
schon wild gegen die Stellungen beiderseits des
Rance .flusses.

Eine kleine deutsche Festungsbesatzung , rum
großen Teil durch Jahr und Tag hindurch nur der
Arbeit ergeben , nur mit . ihren Flakbatterien , vor
allem aber mit ihren schwimmenden Einheiten , im
Kanalkampf , und im Transportdienst zu den Kanal¬
inseln dem . vollen Ernst des Krieges nahe , sah sich
plötzlich dem Schicksal gegenübergestellt . Sie stand
vor dem großen unerbittlichen kriegerischen Schick¬
sal , das sie in den Bereich der geschichtlichen Un¬
vergänglichkeit hinaufheben sollte , dafür aber das
Opfer ihrer selbst , ohne Aussicht auf Entsatz , ohne
Ausblick auf die Zukunft forderte . Sie gehorcht « dem
Schicksal . Sie folgte in gewiß schmerzlicher , der fer¬
nen Heimat gedenkender , aber soldatisch harter
Treue dem Befehl des Unausweichlichen und trug
den Namen der von .ihr verteidigten Festung in die
Reihe der großen Namen der Geschichte des
Festungskampfes und in die Geschieht « des Krieges
ein.

Oberst von Aulock,  der Festungskommandant,
verfügte in dem Augenblick , in dem die Amerikaner
mit mehreren Divisionen und Spezialverbänden,
schwerer Artillerie und zahlreichen Panzern die
Festung von der Landseite her einschlossen und die
ersten großen Bombenwürfe über Stadt und Hafen
rollten , nur über wenige Bataillone und die schweren
Waffen , die die Feslungsanlagen enthielten — an
panzerbrechenden Waffen vor allem eine Anzahl
schwerer Flak . Der Hafenkommandant , Kapitän z. S.
Endeil,  verfügte als stärkste Waffe über seine
Marinebatterien , die der Festung artilleristischen Rück¬
halt auch gegen die Landseite geben konnten , dazu
über die gerade im Hafen befindlichen leichten Ein¬
heiten , deren Erhaltung und damit Durchbruch zu
einem anderen Hafen jedoch im Vordergrund stand,
und schließlich über di « Hafenbesatzung selbst . Da
angesichts der noch ungebrochenen deutschen Po¬
sitionen auf den Kanalinseln sowie angesichts der
.Grund - und .Stromyerhältnisse im Golf von St . Malo
von See her zunächst kaum mit schweren Angriffen
zu rechnen war und die bis zum letzten Augenblick
ausgeübte Versorgungsaufgabe für die , JCanalinseln
in Wegfall kam , stellte Endeil alle Marineverbände,
soweit sie nicht an Bold gebunden waren oder für
die Sprengtäligkeit im Hafen benötigt wurden , der
Laadverteidigung zur Verfügung . Alles , was ihnen
die Festung an Waffen bot , zusammenraffend , reih¬
ten sich die Marineabteilungen in die Landfront ein,
gegen die der Feind am 6. August den Sturm ent¬
fachte.

Zu diesem Zeitpunkt erbebte der Seefestungs¬
bereich schon seit Tagen unter schweren Bombarde¬
ments der amerikanischen Luftwaffe , die ganze
Stadtteile zerstampfte und zerwühlte und die Be¬
festigungen selbst an vielen Stellen in Trichterfelder
verwandelte . Mit eigener Fliegerunterstützung war
nicht zu rechnen . Der Gegner bewegte sich frei in
der Luft . Feuer flammte auf und fraß sich weiter.
Staub - und Qualmwolken lagen über weiten Teilen
der Festung . Die Marinebatterien Lumaire , Cancaleund
vor allem Cezembre sowie die Flak der noch im Hafen
befindlichen Minensucher feuerten , obwohl selbst
ständig angegriffen , was die Rohre hergab,en , mußten
ihr Feuer jedoch bald immer mehr auf die schwer
kämpfende Landfront konzentrieren , wo die deut¬
schen Verbände in Feldstellungen , Bunkern und den
Fortanlagen de la Garde und Parame dem Ansturm
der Amerikaner entgegentraten.

Um St .-Malo zu erstürmen , gab es für den Feind
zwei Wege . Der eine führte frontal über die felsige,
kaum 5 m breite Landbrücke , an deren Spitze auf
hohem Fels Stadt und Zitadelle St .-Malo errichtet
sind und wo der auf die Rancemündung hinauslau¬
fende Hafen in einer tiefen Meeresbucht liegt . Der
andere Weg führte am Westufer der Rance in Rich¬
tung auf das St .-Malo gegenüberliegende Dinard und
von dort über den Fluß . Hier focht Oberst Baeherer
mit einer kleinen Gruppe gegen überlegenen Feind.
Das feindliche Angriffsschwergewicht entfaltete sich
auf der Landbrücke beiderseits der nach St .-Malo
führenden Bahn . Am 8. August schon stand dem Feinde
eine Artilleriemassierung zur Verfügung , die ihm
schwerstes Trommelfeuer gestattete . Mit seiner Hilfe
sowie unterstützt durch Bomber und Tiefflieger ge¬
lang ihm im Laufe des Tages ein erster Einbruch in
die deutschen Linien . Im Gegenangriff wurden je¬
doch die eingebrochenen Amerikaner zum größten
Teil vernichtet . Der nächste Tag aber brachte wei¬
tere Einbrüche , vor allem bei Maromie , die ebenso

Der Einsatz der SA.
Berlin , 28. August . Der Stabschef der SA., Wil¬

helm Schepmann , erteilte in mehreren Arbeits¬
besprechungen mit den Führern der SA .-Gruppen
weitere Befehle zur Verstärkung des Einsatzes der
SA. im Heimatkriegsgebiet nach den Erfordernissen
des totalen Kriegseinsatzes.

Als Ergebnis dieser Besprechungen sowie bereits
früher durchgeführter Maßnahmen zur Totalisierung
des Kriegseinsatzes hat die SA. nunmehr 86 vH.
ihres hauptberuflichen Führerkoprs der Front zur
Verfügung gestellt , obgleich die Kriegsaufgaben der
SA . auf dem Gebiet der vormilitärischen Ausbildung,
der SA .-mäßigen Durchdringung neuer Gebietsteile
des Reiches , des Luftkriegseinsatzes , der Stadt - und
Landwacht usw . gegenüber der Friedenszeit zugenom¬
men haben . Die SA. als Ganzes hat von ihren nach
Millionen zählenden Angehörigen bisher rund SO vH.
an die Wehrmacht abgegeben.
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wie weitere Einbrüche am 11. August nur unter
schwersten Kämpfen abgeriegelt werden konnten.
Der Eeind erlitt schwere Verluste . Aber ihm flössen
ständig neue Kräfte zu . Die amerikanischen Flieger
warfen Bombenreihe auf Bombenreihe und stießen
auf jede erkennbare deutsche Bewegung herab . Den
unter zahlreichen Bombenangriffen und schwerem
Beschuß immer wieder gegen Beschädigungen und
Ausfälle kämpfenden deutschen Marinebatterien trat
eine immer größere Anzahl schwerer amerikanischer
Batterien gegenüber . Trotzdem hielten die Marine¬
artilleristen vor allem vor Cecembre blutige Ernte
und schickten Salve auf Salve zu dem Gegner hin¬
über , dessen Panzer und Sturmtrupps am 12. August
gegen Parame , de la Barde und Außenbezirke der
Stadt St . Malo selbst vordrangen.

Kaum noch Menschen ähnlich , verdreckt , blutend,
vom Materialsturm innerlich und äußerlich gezeich¬
net , fochten die grauen und blauen deutschen Män¬
ner in ihren Löchern , spärlichen Deckungen oder in
Bunkern und den zerbröckelnden Anlagen der alten
Forts . Als die Amerikaner gegen das Fort de la Barde
vorstürmten , stiegen über dem Hafen die ersten
Rauchpilze der deutschen Sprengungen empor , mit
denen die deutschen Sperrwaffenkommandos die
Hafenanlagen in Trümmer legten , nachdem die fahr¬
bereiten Einheiten in den Nächten ausgelaufen
waren . Hunderte von Meter hoch wurden Steine
und Eisenteile geschleudert . Die Schleusentore zer¬
barsten . Durch sie hindurch strömte das Wasser des
Hafenbeckens in die Rancebucht und ließ nur Schlick
und Moder zurück.

Eine erste Aufforderung zur Kapitulation wurde
abgelehnt . Der Feind griff weiter an . Das Trommel¬
feuer zerwühlte das Gelände und schuf grausige Bil¬
der . Es konnte fast nur durch die deutschen Marine¬
batterien erwidert werden . Die Marineartilleristen
schafften von vorgelagerten Inseln die dort stehen¬
den leichten Geschütze an Land und setzten sie im
Artilleriekampf ein . Beschädigte oder umgestürzte
Geschütze wurden in unermüdlicher Arbeit wieder
klargemacht . Als die Amerikaner am 14. August das
von Major Liebreich  mit einer kleinen Schar bis
zuletzt verbissen verteidigte Fort de la Garde nah¬
men , richteten sie ihr Hauptaugenmerk auf die als
Kern des artilleristischen Widerstandes erkannten
Marinebatterien , vor allem auf Cecembre . Ihr
Trommelfeuer erreichte unerhörte Gewalt . Gleich
anschließend Stürmten die Amerikaner ohne Rück¬
sicht auf Verluste . Am Abend konnten sie aus ihren
Stellungen die Scharten der deutschen Batterien in
direktem Schuß unter Feuer nehmen . Trotzdem
feuerten die deutschen Geschütze weiter . Andere
amerikanische Panzer - und Sturmtrupps drangen in
die Stadt ein.

Der Feind nahm im Kampf um Wälle , Gräben,
Mauern und Barrikaden ungewöhnliche Verluste in
Kauf . Artillerie und Granatwerferfeuer . Bombarde¬
ments und Tiefangriffe wechselten mit den Vor¬
stößen seiner Sturmabteilungen . Es kam zu Straßen¬
kämpfen mit Maschinenpistole , Handgranate und
blanker Waffe . Zwischen zusammenbrechenden Häu¬
sern und züngelnden Flammen aus halbverschütteten
Kellern , aus Fenstern und von den Stadtmauergän¬
gen feuerten die deutschen Verteidiger . Die Flammen
leuchteten den nächtlichen Kämpfern.

Als am 15. August die Verteidiger der Stadt
Schritt für Schritt in blutigem Kampf auf die Zita¬
delle zurückwichen und auch Oberst Bacherer
die Reste seiner Schar von Dinard zur Zitadelle von
St . Malo hinüberführte , griffen die Marinebatterien
ihre letzten Munitionsvorräte an . Ihre Besatzungen
fochten zum Teil schon mit Handwaffen gegen den
Gegner . Trotzdem wurden eine zweite und eine
dritte Kapitulationsaufforderung abgelehnt . Während
die Amerikaner am 16. August zum zwölfstündigen
Bombardement bzw . Trommelfeuer auf die Zitadelle
ansetzten , jagte die Marineartillerie ihre letzten
Granaten aus den Rohren . Das Gelände der Batterie
Cecembre war von 2200 gezählten Schuß Artillerie¬
munition und ungezählten Bomben umgepflügt . Auf
die Zitadelle prasselten in 12 Stunden über 4000 Gra¬
naten und Hunderte vom Bomben herab . Als jedoch
die Amerikaner am 17. August stürmten , schlug
ihnen aus zahlreichen Löchern und Stollen heftiges
Feuer entgegen . Ermattet , mit bleichen , bärtigen Ge¬
sichtern , mit durchbluteten Verbänden lagen die
deutschen Verteidiger , hindurchgegangen durch eine
zweiwöchige Hölle , innerlich oft schon jenseits der
Grenzen dieses Lebens , hinter ihren Waffen.

In den Mittagsstunden des 17. August gab der
Festungskommandant seine letzte funkentelegrafische
Meldung . In den Abendstunden suchte die letzte
Nachricht des Hafenkommandanten ihren Weg in die
Außenwelt . Dann schwieg St . Malo und die letzten
Stunden seiner Verteidiger verschwanden für
Deutschland in jenes Dunkel , das die Kunde von
schon so manchem Schicksal dieses Krieges ver¬
schlungen hat . Es wird sich erst in einer späteren
Zeit erhellen und Licht auf das Endschicksal der
deutschen Besatzung von St . Malo werfen . Heute
aber schon ist gewiß , daß ihr Kampf Geschichte
werden wird-

Frau hinterm Pflug
ROMAN VON MARIA SCHMIDTSBERG

. ■■■■■■r - T .

Man schrieb das Jahr neunzehnhundertundsleb-
zehn . *

Die Augustsonne lag heiß und brütend auf den
Feldern . Es war fast unerträglich schwül . Kein Luft¬
zug kühlte die schweißnassen Stirnen der Menschen,
die eifrig schafften , um den kostbaren goldenen
Emtesegen zu bergen . Frauen waren es , Greise und
Kinder , die sich hier mühten , denn die Männer
standen seit mehr als drei Jahren jenseits von Deutsch¬
lands Grenzen im mörderischen Ringen mit zahlen¬
mäßig überlegenen Gegnern.

Garben häuften sich zu Fudern , und bald
schwankte wieder ein Wagen dem schützenden Dache
entgegen . Eile tat not . Das Wetter würde nicht lange
halten . Wenn nicht schon heute , dann gab es morgen
bestimmt ein Gewitter , und das bedeutete Regen,
vielleicht gar einen gänzlichen Witterungsumschlag.
Zuviel hing aber davon ab , daß der Roggen unbeschadet
und trocken geborgen wurde . Erst als die Glocken
der Dorfkirche weithin hallend die Mittagsstunde
verkündeten , schickte man sich an , eine kurze Pause
zu halten.

Johann Grothe hatte das einzige , schon etwas
altersschwache Pferd , das ihm in seiner kleinen
Landwirtschaft zur Verfügung stand , im Stall unter¬
gebracht und folgte seiner Frau ins Haus . Viel hatte
man nicht geschafft am Vormittag , nur zwei Fuder.
Das hatte seinen Grund , denn man war erst um
elf Uhr zurückgekommen vom Dorfe , wo in der
Kirche die Trauerfeier für den gefallenen Schwieger¬
sohn stattgefunden hatte. Ach, der Sinn stand einem
nach einer solchen Feier gar nicht nach Arbeit Aber
was half es? Es war keine Zeit zum TrauernI

Grothe säuberte sich in der Waschecke Gesicht
und Hände unter der Pumpe , während seine Frau
das Mittagessen auftrug. Sie stellte die große Schüs¬
sel mit dem dampfenden Erbsengemüse auf den
LL 3äÄ £SÄSSKTÄT

Der O KW.-Bericht  von heute

. Feindlicher Großangriff gegen Brest
Festungskommandantlehnte Aufforderung zur Uebergabe ab HartnäckigerWider¬
stand der deutschen Stützpunkte in Paris — Schwere Durchbruchskämpfe in Ru¬

mänien — Hartes Ringen in Angriff und Abwehr im Wcichselbrückenkopf
Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Aug.

(Funkmeldung .) Da» Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Raum westlich Rouen griff der Feind auch
gestern unsere Nachtruppen auf dem Südufer der
Seine scharf an , blieb jedoch überall im zusammen¬
gefaßten Abwehrfeuer liegen.

Ein feindlicher Brückenkopf östlich F.lbeuf wurde
im Gegenangriff eingeengt . Erneute feindliche An¬
griffe scheiterten dort unter Abschuß von 20 Panzern
und sechs Panzerspähwagen.

Nördlich Mantes versuchte der Feind seinen
Brückenkopf zu erweitern , konnte jedoch trotz Ein¬
satzes starker Infanterie - und Panzerkräfte nur ge¬
ringen Geländegewinn erzielen.

In Paris leisten zahlreiche deutsche Stützpunkte
weiter hartnäckigen Widerstand . Von Panzern unter¬
stützte Angriffe des Gegners aus der Stadt heraus
nach Nordosten wurden durch Gegenangriffe zum
Stehen gebracht.

Im Raum südöstlich Paris drängte der Feind
unsere Truppen in heftigen Kämpfen gegen die
untere Marne zurück.

Eine Aufforderung zur Uebergabe . die die Nord¬
amerikaner an den Kommandanten der Festung Brest
gerichtet hatten , wurde abgelehnt . Der Feind trat
daraufhin gestern mit starken Infanterie - und Panzer¬
kräften zum Gegenangriff an . Die Kämpfe nahmen
im Laufe des Tages immer mehr an Heftigkeit zu.
Die Besatzung von Brest schlug jedoch , von Heeres -,
Marine - und Flakbatterien wirksam unterstützt , alle
Angriffe ab . Der Gegner hatte hohe blutige Verluste
und verlor sieben Panzer . Einige örtliche Einbruchs-
Stellen im Festungsvorfeld wurden abgeriegelt.

Unsere Bewegungen im Rhonetal verlaufen plan¬
mäßig . Mehrere Versuche des Feindes , sich vom
Osten her auf die Talstraße zu setzen , scheiterten.

Kampffähren und Schnellboote versenkten im See¬
gebiet West -Fecamp im harten Gefecht gegen einen
stark gesicherten Kreuzerverband einen feindlichen
Zerstörer und ein Schnellboot . Zwei eigene Fahr¬
zeuge gingen verloren , andere wurden beschädigt.
Vor der südfranzösischen Küste wurde ein feindlicher
Kreuzer von italienischen Kampfmitteln durch Tor¬
pedotreffer schwer beschädigt.

Im französischen Raum wurden 174 Terroristen im
Kampf niedergemacht.

Schweres „V. 1“-Vergeltungsfeuer liegt auf London.
In Italien führte der Feind im Arnoabschnitt

mehrere vergebliche Aufklärungsvorstöße . An der
adriatischen Küste blieben stärkere Angriffe des
Gegners erfolglos.

ln Rumänien stehen unsere Truppen beiderseits
des unteren Pruth weiter in schweren Durchbruchs¬
kämpfen . Im weiteren Vorstoß nach Süden und
Westen hat der Feind den Sereth überschritten und
Focsani trotz erbitterter Gegenwehr unserer Trup¬
pen genommen . Er verlor dort zahlreiche Panzer.

Gegen den Versuch des Gegners , über die Ost¬
karpaten in Ungarn einzudringen , sind Gegen¬
angriffe ungarischer und deutscher Truppen in gutem
Fortschreiten . Bei und nordwestlich Piatra -Neamt
scheiterten sowjetische Angriffe.

Im Weichselbrückenkopf westlich Baranow sind
harte Angriffs - und Abwehrkämpfe im Gange.
Zwischen Weichsel und Narew setzten die Bolsche¬
wisten ihren Großangriff fort und dehnten ihn nach
Norden auf den Bohrabschnitt aus . Sie wurden in
harten Kämpfen abgewiesen , mehrere Einbrüche ab-
geriegeit . Nordwestlich Milau , nordwestlich Modohn
und nordöstlich Walk brachen heftige feindliche An¬
griffe am zähen Widerstand unserer Truppen zu¬
sammen.

In den Raum nördlich Dorpat vorgedrungener
Feind wurde im Gegenangriff aufgefangen.

In Luftkämpfen und duqch Flakartillerie der Luft¬
waffe wurden über der Ostfront 50 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Feindliche Bomber griffen bei Tage unter Wolken¬
schutz einige Orte in West - und Norddeutschland,
darunter Duisburg und Emden , an . Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen oberschlesisches Gebiet.

In der Nacht warfen einzelne feindliche Flugzeuge
Bomben auf Mannheim und Ludwigshafen.

24 feindliche Flugzeuge wurden bei diesen An¬
griffen abgeschossen.

Der OKW.-Bericht vom Sonntag
Aus dem Führerhauptquartier,  27 . August.

Das Oberkomando der Wehrmacht gibt bekannt:
Westlich der unteren Seine  schlugen unsere

Nachtruppen zahlreiche Angriffe des scharf nach¬
drängenden Feindes ab.

Aus seinem Brückenkopf nördlich Mantes heraus

Unser Gau im totalen Kriegseinsatz
Der Gauleiter über die Maßnahmen— Einsetzung von Gau- und Kreiskommissionen
NSG . Gauleiter und Reichsverteidigungskommissar

Sprenger  hatte am Freitag die Gauamtsleiter
und Kreisleiter sowie die Landräte und Ober¬
bürgermeister zu einer Arbeitstagung versammelt,
die der Durchführung des totalen Kriegseinsatzes
innerhalb des Rhein -Main -Gebietes galt.

Der Gauleiter entwickelte vor den Teilnehmern
der Tagung das Bild der gegenwärtigen Lage . Er
kennzeichnete die schweren Belastungen , denen
unser Volk im gegenwärtigen Stadium unseres
Freiheitsringens ausgesetzt ist , und verwies mit Wor¬
ten festester Zuversicht und unbeirrbaren Glaubens
an den Endsieg unseres Kampfes auf den Weg , der
zur sicheren Ueberwindung des schwankenden
Waffenglückes führen werde . Durch Kampf und
Arbeit , durch Ausrichtung auch der letzten Lebens¬
äußerung unseres Volkes auf die Erfordernisse des
Krieges werde es uns gelingen , allen Absichten des
Feindes zum Trotz jene Zeit zu erreichen , die sich
wiederum durch unsere Initiative , durch den Ein¬
satz neuer Waffen und den durch sie verursachten
revolutionären Wandel unserer Strategie auszeichnen
werde.

Der Gauleiter behandelte dänn die Durchführung
der bisher vom Reichsbevollmächtigten für den
totalen Kriegseinsatz angeordneten Maßnahmen im
Bereich unseres Gaues . Er erinnerte hierbei daran,
daß er bereits seit einiger Zeit einen Gauausschuß
für den totalen Kräfteeinsatz geoildet habe , der,
«nter der Leitung des Gauwirtschaftsberaters
Oberbereichsleiter A v i e n y stehend , alle bisher
auf dem Gebiete des Arbeitseinsatzes gemachten Er¬
fahrungen auswertete und an der Seite der Arbeits¬
einsatzbehörden beauftragt ist , jede lehlleitung und
kriegsunwichtige Ansetzung von Arbeitskräften zu
unterbinden , und vor allem dafür zu sorgen , daß
für die freiwerdenden Arbeitskräfte entsprechende
Arbeitsplätze in der Rüstungsfertigung beschafft
werden . Der Gauleiter gab dann bekannt , daß der

zum Essen herbei . Fritz Grothe , der Sohn und Ehe¬
mann , stand auch seit Kriegsbeginn im Felde.

Es wurde eine schweigsame und bedrückte Mahl¬
zeit . Auch die Kinder verhielten sich still , weil sie
die dumpfe Traurigkeit der Erwachsenen spürten.

„Ihr hättet Hanne mit hierher bringen sollen nach
der Trauerfeier “, sagte die junge Frau nach einer
Weile zu ihren Schwiegereltern . „Es ist ja trostlos
für sie , heute ganz allein zu sein .“

„Ja , da hast du recht , das hätten wir wirklich
tun sollen “, gab ihr Schwiegervater bekümmert zu¬
rück . „Wir haben zu spät daran gedacht . Aber ich
gehe gleich einmal zu ihr . Vielleicht bringe ich sie
dann mit .“

Die Frauen stimmten ihm zu : „Ja , das wäre am
besten !“

So erhob Vater Grothe sich denn , als er den
letzten Bissen heruntergeschluckt hatte , setzte seinen
alten Strohhut auf und machte sich auf den Weg.

Das Anwesen , das Hanne Moörkamp , geborene
Grothe , seit mehr als drei Jahren ganz allein bewirt¬
schaftete , lag nur eine knappe halbe Stunde von
ihrem elterlichen Haus entfernt . Hanne und Gerd
Moorkamp hatten sechs Wochen vor Kriegsausbruch
geheiratet und die kleine Pachtung angetreten . Vor¬
her waren sie jahrelang verlobt und hatten ge¬
spart und sorgsam Stück um Stück für den jungen
Haushalt zusammengetragen . Sie waren glücklich
und zufrieden.

Da kam der Krieg und riß sie jäh ausein¬
ander . . .

Hanne war eine tapfere Frau . Ohne viel Auf¬
hebens nahm sie die Bewirtschaftung in ihre feste,
arheitsgewohnte Hand . Unermüdlich schaffte sie,
pflügte , säte und erntete im ewigen Kreislauf der
Jahre . Wohl half der Vater und zuweilen auch ein
Nachbar , aber sie hatten alle im eigenen Betrieb
mehr als genug zu tun , denn überall fehlten die
Arbeitskräfte.

Wie vieles blieb nur für sie allein , und wie oft
nahm sie , wenn die Tagesstunden nicht reichten,
die halbe Nacht dazu . Sie tat es unverdrossen und
in dem befriedigenden Bewußtsein , sich und dem
fernen Manne die mühsam und mit so viel Liebe auf-
ifsbauu ithrUtofiz zu erhalt« ». Eia war « Jucklich übe«

Reichsbevollmächtigte für den totalen Kriegseinsatz
seine Vollmachten auf der Gauebene den Gauleitern
übertragen habe . Diese haben damit ein umfassendes
Weisungs - und Auskunftsrecht gegenüber allen
behördlichen Dienststellen der Mittel -und Unterstufe
des Reiches und der Länder , der Selbstverwaltungs-
körperschaften einschließlich der Selbstverwaltung
der gewerblichen Wirtschaft , der Gemeinden , den
gewerblichen Betrieben und den Wehrmachts¬
betrieben . Zur Durchsetzung des totalen Kriegsein¬
satzes — so führte der Gauleiter weiter aus — stehe
ihm beratend eine Gaukommission zur Seite . In der
Kreisebene seien entsprechende Kreiskommissionen
gebildet , zu deren Leitern die Kreisleiter ernannt
worden sind.

Im einzelnen erläuterte der Gauleiter dann die
Organisation der Befehlsgebung und die Grundsätze
für die Durchführung aller bisher angeordneten
Maßnahmen . Ec verpflichtete dabei alle Beteiligten,
dafür zu sorgen , daß die unvermeidlichen neuen Be¬
lastungen des Krieges gerecht verteilt werden . Zum
Schluß seiner Ausführungen gab er seiner Ueber-
zeugung Ausdruck , daß die Bevölkerung des Rhein-
Main -Gebietes im harten Ringen des Volkes um
seine Freiheit in einer Stunde , wo die letzte Kraft
der kämpfenden Front zugeführt werden muß , sich
ihres traditionell -kämpferischen Beitrages für den
Bestand des Reiches bewußt sei und daher auch den
gegenwärtigen Appell mit ganzer Bereitwilligkeit
befolgen werde.

In weiteren Referaten behandelten der Regierungs¬
präsident Gauinspekteur S c h w e b e 1 den Kräfte¬
abzug aus dem Verwaltungskörper , der Gauwirt¬
schaftsberater Oberbereichsleiter A v i e n y die Auf¬
gaben des Gauausschusses für den totalen Kräfte¬
einsatz , Gauobmann Oberabschnittsleiter Hahn die
Arbeitsdisziplin in den Betrieben und der Leiter des
Gauorganisationsamtes Oberbereichsleiter Stavi-
n o g a organisatorische Maßnahmen der Partei

das Lob , das Gerd ihr spendete , wenn er in Urlaub
kam.

Und nun kam er nie mehr ! Vor acht Tagen war
die Nachricht eingetroffen , die unfaßbare Nachricht,
und Hanne ging seitdem umher wie eine Traum¬
wandelnde.

In dieser Mittagsstunde , während ihr Vater auf
dem Wege zu ihr war , saß Hanne Moorkamp nun
im Fielt an dem runden Eiehentisch unter den
niedrigen Fenstern . So wie sie vor Stunden von der
Trauerfeier zurückgekommen war , saß sie da , im
schwarzen Kleid , den Hut mit dem Kreppschleier
noch auf dem Kopf . Die Unterarme lagen auf dem
Tisch , die Hände hatte sie ineinander verschlungen,
und die Augen blickten leer und trostlos ins Weite.

Die Sonne lugte durch die Blätter des großen
Birnbaums vor dem Fenster und malte tanzende
Kringel auf den Tisch und auf den roten Backstein¬
fußboden . Sie sah es nicht . Sie hörte auch nicht das
unruhige Grunzen , das von den Ställen herkam , wo
die Schweine vergebens auf ihre Mittagsmahlzeit
warteten . Sie sah und hörte nichts , und auch ihr
Denken war wie gelähmt . Nicht einmal das konnte
sie noch denken , was sie in den letzten Tagen un¬
ablässig gepeinigt hatte : Alles vergebens ! Alles
Hoffen und Warten ! Sechs Wochen Glück und ein
langes Leben voll Trostlosigkeit und Leere!

Sie hörte auch nicht , daß die Seitentür sich
öffnete und ihr Vater hereinkam . Er umfaßte seine
Tochter mit einem langen erschrockenen Blick . Dann
trat er auf sie zu und rüttelte sie sanft an den
Schultern.

„Aber Hanne , du sitzest hier ? Hast dich noch nicht
einmal umgezogen ?“

Er bekam keine Antwort . Aber der Lärm in den
Stallen wurde beim Klang der menschlichen
Stimme stärker . Nero , der Schäferhund , kam
schweifwedelnd näher und sah den Mann an , fast
etwas wie Ratlosigkeit in den klugen Augen : ja,
ich weiß auch nicht , was los ist.

Vater Grothe löste behutsam den Hut von Hannes
Kopf und hob mit der Rechten ihr Kinn empor.

„Hanne !“
Aus dem schmalen Gesicht unter dem sehr hellen

tiawr «ahea ihn zwei erloschen , Augen an.

führte der Gegner stärkere Angriffe , konnte jedoch
nur geringfügig Boden gewinnen.

In Paris  haben sieh die erbitterten §traßen-
kämpfe jetzt auch in den Nordostteil der Stadt und
die Außenbezirke verlagert . Durch den erbitterten
Widerstand unserer Stützpunkte in der Stadt erleidet
der Gegner laufend hohe Verluste.

Südlich Paris sowie im Raum von Troyes traten
die Nordamerikaner mit starken Kräften zum An¬
griff an und drangen in verlustreichen Kämpfen
einige Kilometer nach Norden und Osten vor.

Feindliche motorisierte Kräfte , die im Raum von
Montelimar das Rhone - Tal  sperren wollten,
wurden nach Osten zurückgedrängt . Feindliche An¬
griffe auf Valence wurden abgewiesen , zahlreiche
Panzer abgeschossen.

Vor der westfranzösischen und niederländischen
Küste haben in den letzten Tagen die Kampfhand¬
lungen zur See an Zahl und Heftigkeit zugenommen.
Unsere Sicherungsfahrzeuge hatten wiederholt
schwere Gefechte mit überlegenen feindlichen See¬
streitkräften . Hierbei wurden ein feindlicher Zer¬
störer und ein Schnellboot schwer beschädigt . Auch
die eigenen Verbände erlitten Verluste an Fahr¬
zeugen.

Das Feuer der „V. 1“ liegt weiter auf dem Groß¬
raum von London.

Auf dem Westflügel der italienischen
Front  führte der Feind zahlreiche vergebliche
Aufklärungsvorstöße . Im adriatischen Küstenab¬
schnitt trat er wieder zu schweren Angriffen an , die
bis auf einige Einbrüche zerschlagen wurden.

In Rumänien  dringt der Feind mit moto¬
risierten Verbänden und starken Panzerkräften
weiter nach Süden vor . Deutsche Kampfgruppen sind
im Begriff , in schweren Kämpfen die sowjetischen
Sperriegel beiderseits des unteren Pruth zu durch¬
brechen . An den Hängen der Ostkarpaten schlugen
unsere Truppen in mehreren Abschnitten heftige An¬
griffe der Sowjets ab und vernichteten dabei zahl¬
reiche feindliche Panzer.

Westlich Stanislau nahmen ungarische Truppen
einige Höhenstellungen.

In den Weichselbrückenköpfcn  west¬
lich Baranow , westlich Kazinerz und südöstlich War-
ka wurden feindliche Durchbruchsversuche z»n>
Teil im Gegenangriff abgewiesen.

Zwischen Weichsel und Narew dauert die Ab¬
wehrschlacht mit unverminderter Heftigkeit an . J»
erbitterten Kämpfen wurde der von den Bolsche¬
wisten erstrebte Durchbruch verhindert , einge¬
brochener Feind zum Stehen gebracht.

Westlich Modohn sowie westlich des Feipus -SeeS
schlugen unsere Truppen erneute Angriffe der
Bolschewisten zurück und riegelten einige Einbrüche
ab . Die Trümmer der Stadt Dorpat fielen nach harte»
Straßenkämpfen in die Hand des Feindes.

Der Feind verlor gestern an der Ostfront 75 Fluß¬
zeuge . Im Nordmeer versenkten unsere Untersee¬
boote einen weiteren Zerstörer und beschädigten ei»
großes Kriegsschiff durch Torpedotreffer schwer.

Feindliche Bomber griffen bei Tage Mannheit »"
Ludwigshafen  und einige Städte im rheinisch-
westfälischen Gebiet an . In der Nacht führte di‘
britische Luftwaffe unter Verletzung schwedische»
Hoheitsgebietes Terrorangriffe gegen Kiel »»
Königsberg.  Besonders in Wohngebieten , *
Kulturstätten und Wohlfahrtseinrichtungen e» -
standen Schäden . Feindliche Flugzeuge warf«
außerdem Bomben auf Berlin und Hambur »"
Sowjetische Bomber griffen die Stadt Tilsit  *

Jagdfliegerverbände und Flakartillerie schoss*
über dem Reichsgebiet und über den besetzten Wes '
gebieten 71 feindliche Flugzeuge , darunter 56
her . ab . Neun weitere Flugzeuge wurden über Ö«»1
Südostraum zum Absturz gebracht.

Kraftfahrzeuginstandsetzung und
Generatoreneinbau

Berlin , 28. August . Der Reichsminister für J *®,
stung und Kriegsproduktion , Speer , hat auf v s
schlag des Generalinspektors des Führers für
Kraftfahrwesen , ti - Oberführer Werlin , den Chef
Transporteinheiten des Reichsministers Speer . Naß
zum Generalbeauftragten für die Kraftfahrze
Instandsetzung und den Generatoreinbau ,
Die Aufgabe des Generalbeauftragten ist die 1 ^
rungsmäßige Zusammenfassung aller mit der Kr ® j.
fahrzeuginstandsetzung befaßter Organe und die
tung aller Maßnahmen für die verstärkte Kraftf ® ^
Zeuginstandsetzung und für den Generatorein
Der Generalbeauftragte jst vom Reichsmin 1 .
Speer mit weitgehenden Vollmachten ausges a
und ihm unmittelbar unterstellt.

Verlag u.Druck -.Wtesbadener Zeitung Schneider u.CO"̂ ,
Verlagsleiter : L. Altstadt . Hauptschrlftletter : Fr . Gü" ' r,
stellv . Hauptschrlftletter u- Chef v. Dienst : K. Kr I
alle Wiesbaden . — Zur Zelt gilt Anzelgenprelsl lste * ■

- -- --—
Er erschrak zutiefst und wußte plötzlich , ^

gute und behutsame Worte nicht helfen wür ?l)
diese Mauer von Starrheit , die Hanne umgab,
durchbrechen . (je»

„Ja , Hanne , was ist denn los mit dir ? Seit Stun p
sitzt du hier so . Hast wohl weder gefüttert
gemolken , was ?“ sie

Seine Stimme klang plötzlich laut und
riß Hanne nun doch allmählich aus ihrem
dämmern heraus . ejß-

„Sag , hast du das nicht ?“ forderte er noch
mal . e!)d-

Dann schüttelte sie langsam , als ob es ihr u
lieh schwer wurde , den Kopf . t -rni»8

„Nein ?“ fragte des Vaters unbarmherzige Sti
weiter . „Und warum nicht ?“ . gIi»

Da kamen endlich die ersten Worte : „ Ich
nicht mehr —“ , p»

„Du kannst nicht mehr ? Du mußt einfac • £)1
kannst doch nicht die Hände in den Schoß >(it
und das Vieh verkommen lassen , das dir ab ve
ist ! Das wirst du doch wohl einsehen ? !“

Er rüttelte ihre Schultern . sSeri
„Und du selbst hast auch noch nichts Se®®be n’

was ? Hanne , Hanne ! Was muß ich mit dir erl st el>
Hat man so noch nicht Sorgen genug ? Komb 1"
auf ! So geht das nicht weiter .“ fe5*

Er zog sie gewaltsam empor und sah ibr ^ jp
in die Augen . Aber sein Herz zitterte dabei - ten
Gott , seine Frau und seine Schwiegertochter ggCr>
recht , man hätte Hanne nicht so viel allein beit
dürfen in den vergangenen Tagen , wenn die
auch noch so sehr drängte ! Ka”1."

„So " , befahl er , „ nun gehst du erst in die gil
mer und ziehst dich um . Und ich mache d be-
Feuer an und sehe zu , daß du etwas zu esse
kommst .“ , [pi*

Sie ging wirklich , wenn auch langsam un
schleppenden Schritten.

Vater Grothe sah ihr nach und fühlte ein ach^ jjä
haftes Mitleid in seiner Brust brennen.
dieselbe Hanne , die mit langen , weit aus hole» 1lief
Schritten hinter dem Pfluge ging ? Die tr(^ e
Not der Zeit den Kopf immer hochtrug ? D1 gpe»
ihrer Zuversicht schon manchem neuen Mut 6 .gt)
hatte ? (Fortsetzung 1
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r° Stadtzeitang = [ Liebende Fürsorge soll sein Los erleichtern
Wirtschaftliche Betreuung verwundeter und kranker Soldaten ist eine hohe Aufgabe

Terrorangriii auf das Rhein-
Main- Gebiet

NSG . Das Rhein -Main -Gebiet war in der Nacht
*um 26. August Ziel eines feindlichen Terrorangrif-

Vor allem in den Städten Darmstadt . Rüssels-
heim , Groß -Gerau , Griesheim bei Darmstadt und
Pfungstadt entstanden erhebliche Schäden . Die Be-
v31kerung hat insgesamt 49 Gefallene zu beklagen.
Mehrere Landgemeinden in der Umgebung der ge¬
bannten Städte wurden ebenfalls mit Spreng - und
Brandbomben belegt.

Der Gauleiter weilte während des Sonnabends
Und des Sonntags in den von dem Luftterror be¬
soffenen Ortschaften , um sich von den Hilfsmaßnah¬
men der Partei und der Behördendienststellen zu
überzeugen Er sprach den von Leid und Not betrof¬
fenen Volksgenossen seine Anteilnahme aus und
festste durch seine Anordnungen ihr Vertrauen auf
Üle helfende Kraft unserer Gemeinschaft . Der Ab¬
sicht des Feindes , die Kampfmoral unseres Volkes
*u brechen , wurde auch in den neuen Schadensgebie¬
ten durch Haltung und Handeln der schwer ge¬
troffenen Bevölkerung eine eindeutige Niederlage
bereitet.

Forschungsauftrag Dr. Leys
Die Wiederverwendung von Bauschutt

In einigen vom Luftterror heimgesuchten Städten
sind Versuche eingeleitet worden , den Bauschutt
a‘s große Baustoffreserve zu verwerten . Es handelt
Slch dabei nicht nur um die Wiedergewinnung der
ganzen Ziegelsteine , sondern auch um die Verwer¬
fung des restlichen Schuttes zur Schaffung neuer
Steine oder Mischmasse.

Reichsvrohnungskommissar Dr . L e y hat diese
Versuche mit großem Interesse verfolgt . Wie der
»Wohnungsbau in Deutschland “ mitteilt , hat Dr.
f'Oy der Deutschen Akademie für Wohnungsbau be-
rp its Forschungsaufträge erteilt , die die Verwertung
Ües Bauschutts für den Wiederaufbau nach dem
Belege zum Ziele haben . Insbesondere wird ein
Verfahren angestrebt , das ermöglicht , den Bauschutt
als Rohmaterial zu verwerten , ohne daß erst zeit¬
raubende Aussiebungen und Zerkleinerungen not¬
wendig werden . Auch der Deutsche Gemeindetag
beschäftigt sich mit der .Aiswertung der bisherigen
Erfahrungen , um damit gleichzeitig auch das Pro¬
blem der Bauschuttentfernung aus den Städten lösen
*u können . Er hat die Gemeinden aufgefordert,
fber die bisherigen Ergebnisse ihrer Versuche zu
berichten.

Vorübergehend keine Erholungsreisen
Zuerst kommen die Erntetransporte

Mit Rücksicht auf vordringliche Erntetransporte
hnd die verfügte allgemeine Urlaubssperre werden

Montag , dem 28. August 1944, um 0.00 Uhr ab
Erholungsreisen vorübergehend nicht mehr zu-
Selassen . Es werden daher auch keine Fahrausweise
Segen Abstempelung der Kleiderkarte mehr aus-
Eegehen. Vorher gelöste Fahrausweise behalten Gül-
l*Skeit . Für die Rückfahrt von einer auf Grund der
Eleiderkarte ausgeführten Reise genügt auch weiter¬
hin Vorlage und Abstempelung der vierten Reichs-
Meiderkarte.

*r>. -
Helft der Schaffnerin beim Türenschließen

Wie schwierig ist oft der Dienst der Schaffnerin
n den überfüllten Zügen , und immer wieder muß

hie Wahrnehmung gemacht werden , daß vielen Rei-
Se«den jedes Verständnis zur Unterstützung fehlt.
Oft ist die Frau als einzige Schaffnerin eingesetzt
hhd hat ihre liebe Not , den Zug abfahrbereit zu
blechen . Wieviel Arbeit kann der Schaffnerin ab-
fenommen , und wieviel Zeit gewonnen werden , wenn
ifrh jeder Reisende ein wenig am Schließer ! der
Thren beteiligt.

Tragen wir also deshalb alle in Zukunft dazu bei,
helfen wir der Schaffnerin , damit die Züge pünktlich
abgefertigt und die Anschlüsse erreicht werden.

Neuer Dienstgrad im Reichsarbeitsdienst
„ Um den Führern der unteren Laufbahn weitere
Beförderungsmöglichkeiten zu geben , wurde im
Eeichsarbeitsdienst der Dienstgrad des Haupttrupp-
führers neu geschaffen . Dieser führt einen Trupp
hnd kann über die Dienstaufgabe des stellvertre-
enden Zugführers zum selbständigen Führer eines

£oges aufsteigen . Seine Dienststellung entspricht da-
"*h dem Wehrmachtsdienstgrad des Feldwebels , wie
*Uch die Dienstgradabzeichen des Haupttruppführers
^oen des Feldwebels angeglichen sind.

Die ärztliche Fürsorge für unsere verwundeten
und kranken Soldaten und ihre wirtschaftliche Be¬
treuung gehören eng zusammen . Beide verfolgen das
Ziel , dem Kriegsversehrten jede nur mögliche Hilfe
angedeihen zu lassen und ihm sein Los zu -erleich¬
tern . Sanitätsoffizier und Truppenzahlmeister arbei¬
ten daher Hand in Hand . In der OKH .-Zeitschrift
„Die Heeresverwaltung “ berichtet in diesem Zu¬
sammenhang Stabszr .hlmeister Bauche über diese
wirtschaftliche Betreuung , die sich vor allem in der
Sicherstellung einer die Genesung fördernden Kost,
aber auch auf dem Gebiet der Bekleidung und Geld¬
versorgung betätigt.

Ueber die besondere Verpflegung in den Lazaret¬
ten sind Befehle ergangen , die deren gute Qualität
sichern . Die Vollkost bei den Feld - und Kriegslast
retten besteht aus dem ersten und zweiten Früh¬
stück , dem Mittagsgericht , Nachmittagskaffee und
Abendessen , während für besondere Krankheitsfälle
statt der Vollkost täglich eine Sonderkost verordnet
wird . Grundsatz der Verpflegung der Verwundeten
und kranken Soldaten ist überhaupt die individuelle
Verordnung , die sich entweder auf Vollkost oder auf
Sonderkost erstreckt und außerdem noch ein System
von Zulagen kennt . So kann der Arzt über den nor¬
malen Verpflegungssatz hinaus je nach den Erforder¬
nissen des Einzelfalls täglich noch Zulagen verfügen,
die sich vor allem auf besonders hochwertige Nah¬
rungsmittel beziehen . Als solche Zulagen kommen
z. B. in Betracht je Tag bis zu 30 g Butter . Schmalz
oder Speiseöl , bis zu 40 g Käse , ein Ei, Schokolade,
50 g Bienenhon 'g, 100 g Obstkonserven , 100 g Obst¬
saft , •/» Liter Milch , eine Zitrone , aber auch 10 g
Bohnenkaffee oder eine Flasche Sekt oder Schwarz¬
tee oder Zucker usw.

Hinterbliebene gefallener Wehrmachtangehö-
riger geraten gelegentlich dadurch in Schwierig¬
keiten , daß sie , nachdem der Truppenteil ihnen den
Tod mitgeteilt hat , eine standesamtliche Sterbeur¬
kunde nicht erhalten können . Die Standesbeamten
können sie nicht ausstellen , weil ihnen die Anzeigen
der Wehrmachtauskunftstellen noch nicht zuge¬
gangen sind . Der mitgeteilte Tod liegt zuweilen
schon lange zurück , ohne daß der Fall beurkundet
wird . Insbesondere gegenüber einem Wiederverheira¬
tungsplan der Witwe können sich daraus Verzöge¬
rungen und Unzuträglichkeiten ergeben . Zu diesen
Fällen hat nun die Wehrmachtauskunftstelle selbst
eine Aufklärung gegeben.

Danach werden die Kriegssterbefälle von Wehr¬
machtangehörigen den zuständigen Standesbeamten
von der Wehrmachtauskunftstelle angezeigt , nach¬
dem der Tod auf Grund der dienstlichen Ermittlungen
festgestellt worden ist . Die Grundlage für die An¬
zeige bilden die dienstlichen Verlustmeldungen der
Truppe . D;ese aber geben bei der Wehrmachtaus-
kunftstelle in der Regel wesentlich später ein als die
Todesnachricht , die die Truppe den Angehörigen
übermittelt . Da in vielen Fällen außerdem noch be¬
sondere Ermittlungen notwendig sind , wird die Aus¬
stellung der Todesurkunde gegenüber dem Eintreffen

Aus Aplaß des 5. Jahrestages der Warenbewirt¬
schaftung am 27. August weist der Pressedienst des
Einzelhandels darauf hin , daß an dem reibungs¬
losen Gelingen der umfassenden Bewirtschaftung
nicht nur die behördliche Organisation mit den Er-
nährungs - und Wirtschaftsämtern erheblichen An¬
teil hatte , sondern auch der unermüdliche Einsatz
von Hunderttausenden Kaufleuten mit ihren Ge¬
folgschaftsmitgliedern und Familienangehörigen.
Gerade hier lasse sich erkennen , wie wenig im
Einzelhandel Verkaufszeit und Arbeitszeit miteinan¬
der übereinstimmen . Die Abwicklung des Verrech¬
nungsverkehrs vollziehe sich in den Einzelhandels¬
geschäften durchweg außerhalb der Verkehrsstun¬
den in den Büros und Wohnräumen der Kaufleute.

Als Beispei wird herausgestellt , daß die Lebens¬
mittelversorgung von 500 Verbrauchern einem Ge¬
schäft monatlich eine vielfältige bunte , unsortierte
Markenmenge von 125 000 Stück beschert . Die Aus¬
sortierung auf 300 Abrechnungsbogen allein bedeute
eine zusätzliche Arbeitslast von 104 Stunden im
Monat oder 26 Stunden in der Woche . Dabei sei die

Die Uniform wird den verwundeten und kranken
Soldaten in Feld - und Kriegslazaretten belassen und
auch in die Heimat mitgegeben , soweit ihr Zustand
ihnen das Tragen ihrer Uniform gestattet . Für
Schwerkranke , die ihre Bekleidungsstücke nicht
weitertragen können , werden die Dienst - und eige¬
nen Sachen sowie die Wertsachen dem Kammer¬
unteroffizier zur Aufbewahrung gegeben . Auch die
etwa erforderliche Instandsetzung der Bekleidung
usw . des verwundeten und kranken Soldaten gehört
zu seiner wirtschaftlichen Betreuung . In den meisten
Fällen hat der Verwundete und kranke Soldat keine
Möglichkeit , sich um seine wirtschaftlichen Belange
zu bekümmern . Sobald es der Zustand des Patienten
erlaubt , wird der Zahlmeister ihn deshalb über alle
auftretenden Fragen unterrichten . Geldliche An¬
sprüche können nachträglich gemacht werden . Bei
unverschuldetem Verlust oder unverschuldeter Zer¬
störung oder Beschädigung eigener Bekleidung und
sonstiger Gegenstände , die für den täglichen Ge¬
brauch erforderlich sind , kann ein Antrag auf Bei¬
hilfe der Wehrmacht gestellt werden.

Diese Sachschädenbeihilfe wird auch an Hinter¬
bliebene gegeben , die ihren entsprechenden Antrag
an das Stellvertretende Generalkommando ihres
Wohnsitzes richten . In Ausnahmefällen kann dem
Geschädigten Naturalersatz , z. B. an Bekleidungs¬
und Ausrüstungsstücken , gewährt werden . Für den
Antrag , der bei der Dienststelle einzureichen ist , bei
der der Verlust eintrat , wird ein besonderes Form¬
blatt verwendet . Im allgemeinen soll der Antrag
innerhalb von sechs Monaten nach Bekanntwerden
des Verlustes gestellt werden . Diese Frist darf von
verwundeten oder kranken Soldaten überschritten
werden , wenn die erforderliche Begründung dafür
gegeben werden kann.

der Todesmitteilung bei den Angehörigen verzögert.
Um in Fällen , in denen eine Witwe wieder heiraten
will , möglichst bald die Todesurkunde zur Verfü¬
gung stellen zu können , ist bei der Wehrmachtaus¬
kunftstelle angeordnet worden , daß derartige An¬
träge sofort bevorzugt vor allen anderen behandelt
werden . Durch dieses Verfahren werden täglich An¬
tragsteller Kriegssterbefallanzeigen zum Zweck
der Wiederverheiratung ausgefertigt oder zugestellt,
bei denen die Verlustmeldung der Truppe vorliegt.

Trotz allem Verständnis für die Antragsteller kann
aber die Wehrmachtauskunftstelle eipe Kriegssterbe¬
fallanzeige dann nicht ausstellen , wenn die Truppe
ihre Vermißtmeldung aufrechterhält . Die Entschei¬
dung darüber , ob ein Wehrmachtangehöriger als
„gefallen “ oder „vermißt “ anzusehen ist , steht einzig
und allein der Truppe zu, da nur die Truppe die
näheren Umstände des Verlustfalles beurteilen kann.
Es ist dabei vor allem auch zu berücksichtigen , daß
die Interessen der vermißten Wehrmachtangehörigen
es erfordern , daß in wirklich zweifelhaften Fällen
die Vermißtmeldung nicht geändert wird . Denn es
gilt , die Ansprüche des Vermißten aufrechtzuer¬
halten , bis feststeht , daß wirklich der Heldentod
vorliegt.

Warenbesch aff ting mit all ihren Erschwernissen
ebensowenig berücksichtigt , wie die Dezentrali¬
sierung dgr Lagerhaltung und der Abzug von Ar¬
beitskräften bei wachsenden Arbeitsstunden . Hun¬
derttausende von Kaufmannsfamilien opferten ihre
Abende und Sonntage , um allein mit der Marken¬
abrechnung fertig zu werden . Würden für diese
Arbeit hauptamtliche Kräfte , benötigt , so müßten
Tausende von Volksgenossen zusätzlich eingesetzt
werden . Es sei ein besonderes Verdienst der Kauf¬
mannsfrauen und besonders der Kriegerfrauen , daß
sie jahrelang als Selbstverständlichkeit diese zusätz¬
liche Arbeit übernommen und dadurch ihren Bei¬
trag zur Sicherung des Lebensbedarfes des deut¬
schen Volkes geleistet hätten.

Gedenke ein jeder , was er für die Ehre des
deutschen Namens zu tun habe , um sich gegen
sein eigenes Blut und sein Vaterland nicht zu
versündigen . Gedenke , daß du ein Deutscher
bist ! Der große Kurfürst

Die Urkunde über den Heldentod
Nur die Truppe kann über „gefallen“ oder „vermißt" entscheiden

125000 Marken monatlich von 500 Verbrauchern
Von der Arbeitszeit des Einzelhändlers- — Die Leistungen der Kaufmannsfrau

Das Wunder aus aditundzwanzig Knodien
Nicht beim Kind, erst beim erwachsenen Menschen beginnt die Fußnot

Bei der Besichtigung anatomischer Bücher ist man
„?n der Zweckmäßigkeit und Schönheit des inneren
Menschen betroffen . Ein Fuß, welch eine Planung:

Wunderwerk aus achtundzwanzig Knochen , den
Gesetzen der Statik gehorchend ! Bögen aus
Knochen , mit Bändern verbunden , bilden die Längs-

nd Quergewölbe des Fußes , die durch Muskeln und
ehnen in ihrer Lage erhalten werden . Die Bewälti-

?Utlg der Körperlast , die nicht ruht , sondern ständig
owegt wer( jen muß , macht diese Einrichtung not-
®hdig. Wenn wir den Fuß nicht allein als anato-

. tsches Gebilde , sondern als funktionierendes Glied
Unserem Fortbewegungsmechanismus ansehen,

jj ' rd uns klar , daß Bein und Fuß eine Einheit bilden.
*eser Gesichtspunkt von der Leistungseinheit von
bb und Bein ist wichtig.

Abgesehen von einigen seltenen Mißbildungen , ist
®r Fuß des Neugeborenen von Natur aus schön und
, r'ktionstüchtig . Die Mehrzahl der Erwachsenen hat

v8ge gen scheußliche Füße ! Es ist nicht übertrieben,
äih Fußelend der zivilisierten Menschheit zu

frechen . Jede Musterung und Massenuntersuchung
*8t einen gewissen Prozentsatz an Fußleidenden.
Die Tatsache , daß ein Kind wohlgeformte FüßeMit

*chöi
guten Gewölben , straffen Weichpolstern und

°nen geraden Zehen hat , man dagegen von der
L «ßn° t“ der Erwachsenen spricht , zeigt eindring-
„ • daß die Beschwerden erworben wurden . Wo-
„ ^ .b? Nun , durch falsche Behandlung , unsach-

Maßes Schuhwerk und mangelhafte Uebung!
Mit m das  Ebenmaß des menschlichen Fußes und da-
y,, Sei ne Leistungsfähigkeit zu erhalten , beginnen

ßen Kampf gegen die heutige Fußnot bereits bei
la ^ Kindern . Vor allem soll ein Kind nicht zu früh
hat en ' sondern erst bei Beginn des zwölften Mo-
•teh ^ an mu ß warten , bis es sich von selbst hin-
lj , *■Wenn der Fuß noch nicht genügend inneren
*nt k at  und die Muskulatur nicht kräftig genug
Rekelt ist , um diesen Halt zu geben , tritt er sich

Vor den ersten Gehversuchen lasse man das Kind
in Bauch - und Rückenlage in Strampelhöschen oder
im Sommer ganz unbehindert strampeln . Das ist
nämlich eine ausgezeichnete Uebung für alle Bein¬
muskeln , die sich in ungehemmtem Bewegungsdrang
für ihre künftige Beanspruchung vorbereiten . Der
Säugling braucht also auch keine Zierstiefeichen,
und seien sie noch so glänzend . Durch Schuhwerk
eingeengt , können sich die kindlichen Fußknochen
nicht im freien Kräftespiel entwickeln.

Es ist zweckmäßig , das Kind stets zu weite
Strümpfe tragen zu lassen , um so mehr , als die
symmetrischen Spitzen der fabrikmäßig hergestellten
Strümpfe der Fußgesundheit schaden . Einsichtsvolle
Mütter ändern schon die spitze Fußform der Stram¬
pelhöschen und Strümpfe durch einen breiten Ab¬
schluß ab , weil sie selbst beobachtet haben , daß die
Spitzen das Zehenspiel einschränken.

Allmählich brechen sich die neuen Erkenntnisse
Bahn . Nur aus zeitbedingten Gründen ist die Reform
der Strumpf - und Schuhmode von Erwachsenen und
Kindern noch verzögert . Aber alle Voraussetzungen
dafür sind geschaffen worden . Sogar die wichtigste,
nämlich , daß wir einen fußgerechten Schuh auch als
schön empfinden , bei dem modisches Streben und
gesundheitliche Belange vereinheitlicht sind . Dabei
machte man erstaunt die Feststellung , daß die ärzt¬
lichen Forderungen im Schuhbau sich durchaus ‘mit
Abwechslung und Reichhaltigkeit in der Ausgestal¬
tung verbinden lassen . Wir haben uns neuerdings
sehr zum Vorteil unserer Füße daran gewöhnt , im
Hause Strohsandalen nach japanischem Muster zu
tragen . Da ihnen die Fersenstütze fehlt , treiben wir
unbewußte Fußgymnastik . Aus dem gleichen Grunde
sind Opanken aus Holz für die Füße so gesund . Im
Garten ist es eine Freude , sich in Holzschuhen zu
bewegen.

Der Fuß läßt sich nicht alles gefallen . Wenn er
geärgert wird , antwortet er mit Schmerzen . Eine
weitere Quittung für gedankenloses Tragen von aus

Eitelkeitsgründen zu eng gekauften Schuhen sind die
Schwielen und Hühneraugen . Welch ein Anblick!
Auf jedem Zeh möglichst eins , und dann noch die
Schwielen und Ballen!

Wie anders reagiert lebendes Gewebe als totes
Material ! Uebt man sonst einen Druck aus , gibt es
eine Delle . Der Fuß bildet Erhebungen , gleichsam
als wollte er sich gegen weiteren Druck polstern.
Vom ärztlichen Standpunkt gesehen , ist es ein Glück,
daß Hühneraugen schmerzen . Manche Leute werden
so geplagt , daß sie endlich einmal zum Orthopäden
gehen und sich um ihre Fußgesundheit kümmern.
Wie viele kamen wegen Hühneraugen und mußten
erleben , daß ein Spreiz - oder Senkfuß ihnen Be¬
schwerden macht . Muß ich wirklich noch das Ende
der Verunstaltung der Füße beschreiben , beispiels¬
weise die hochgradigen Knick -Plattfüße , deren Be¬
handlung langwierig und kostspielig ist?

Vorbeugende Fuß - und Beinpflege ist weder zeit¬
raubend noch teuer . Man muß einsehen lernen , daß
zu langes Stehen auf jeden Fall zu vermeiden ist.
Vieles läßt sich im Sitzen erledigen , was man sonst
nur stehend zu tun pflegte . Schenken Sie Ihren ver¬
nachlässigten Füßen etwas mehr Aufmerksamkeit als
bisher ! Dr . med . K. Plume

Opernabend im Kurhaus
Am Sonnabend hatten sich drei wesentliche Gesangs¬

künstler im Kurhaus zu einem Opernabend vereinigt . Der
Baritonist Hans Heinz Nissen vom Deutschen Opernhaus
Berlin besitzt einen fülligen , kraftgeschwellten Baß-
Bariton und mustergültigen Vortrag ; die dramatische
Koloratursopranistin Marianne Warneyer von der Stutt¬
garter Staatsoper macht diese scheinbar widerspruchs¬
volle Fachbezeichnung wahr , denn sie verfügt über ein
ebenso wohllautendes und koloratursicheres , wie über ein
auch erheblichen Kraftanspannungen gewachsenes Or¬
gan ; der lyrische Tenor des Deutschen Opernhauses
Berlin , Julius Katona , ist uns wohlbekannt , gehörte er
doch dem Deutschen Theater Wiesbaden an und seine
biegsame , schöne Stimme , der er nur zeitweise leben¬
digeren Vortrag gesellen könnte , wurde wieder gut ein¬
gesetzt . Die drei Sänger boten Opernarien - und Duette
von Mozart , Bizet , Verdi , Leoncavallo und Puccini . Alle
Vorzüge , die überdurchschnittliche Könner auszeichnen,
trafen hier zumeist zusammen . Es wurde somit ein künst¬
lerisch ergiebiger Abend , den das Sinfonie - und Kur-

Im Sommer nicht abstillen!
Maßnahmen gegen Brechdurchfall bei Säuglingen

Wenn es bei Säuglingen , die schon Flaschenmilch
erhalten müssen , trotz aller Vorsichtsmaßnahmen
(Milch morgens sofort abkochen , sorgfältig Zudecken,

,tagsüber sehr kühl aufbewahren !) zu Magen - und
Darmstörungen kommt , ist das richtige Verhalten
unserer Säuglingsmütter außerordentlich wichtig.
Zweierlei müssen sie sich einprägen:

1. Bei Magen - und Darmstörungen von Säug¬
lingen , die Flaschenmilch erhalten , ist die Nahrung
sofort auszusetzen , 2. stattdessen ist dem Kind nur
noch mit Süßstoff oder mit Sacharin schwach ge¬
süßter Tee angewärmt zu reichen , bis der Arzt , des¬
sen Hilfe sofort herbeizuführen ist , die zur Aus¬
heilung nötigen Anordnungen getroffen hat . Mit¬
unter ist in solchen Fällen die Einlieferung in eine
Klinik nicht zu umgehen , aber die klinische Behand¬
lung verfügt heutigentags über Methoden , die auch
schwerkranken Kindern noch Heilung zu bringen
vermag.

Besser ist natürlich auch hier , vorzubeugen statt
zu heilen : Brustkinder  geraten in die Gefahr
der Brechdurchfälle nicht , die Milch aus der Mutter¬
brust ist keimfrei , es sollte also in der Hochsommer¬
hitze wenn irgend möglich nicht abgestillt werden!
Geringe Verdauungsstörungen der Brustkinder wäh¬
rend der heißen Jahreszeit erfordern in der Regel
keine Aenderung der Ernährung ; die Brust wird tn
der gewohnten Weise weitergereicht.

Abgabe von Fleischschmalz
für mehrere Zuteilungsperioden geplant

Die Abgabe von Schweinefleisch und Fleisch¬
schmalz auf Abschnitte der Fettkarte , wie sie für
die 66. Zuteilungsperiode vorgesehen ist , soll für
weitere Zuteilungsperioden beibehalten werden . Der
laufende Anfall von Schlachtvieh und die Vorrats¬
lage gestatten diese vorübergehende Entlastung des
Fleischsektors , wobei den Belangen der Verbraucher¬
schaft im Hinblick auf den geringeren Fettgehalt
durch eine Erhöhung der Gewichtsmenge
Rechnung getragen wird.

Die Abschnitte A 1 und A 2 der Reichsfettkarte
66 enthalten noch den Aufdruck 62.5 Gramm , ihre
Belieferung hat aber bekanntlich in Höhe von 100
Gramm Schweinefleisch bzw . wahlweise 80 Gramm
Fleischschmalz zu erfolgen . Für die weiteren Zu¬
teilungsperioden , in denen eine Abgabe von
Schweinefleisch bzw . Fleischschmalz vorgesehen ist,
werden die entsprechenden Abschnitte der Reichs¬
fettkarte mit richtiger Gewichtsangabe auf die ent¬
sprechende Ware lauten.

„Ich brauche Dich . . .“
Hans Schweikar * gestaltete nach seinem gut¬

gebauten Bühnenstück „Ich brauche Dich “ einen
gleichnamigen Bavariafilm mit einem Quartett erster
Schauspieler — Marianne Hoppe , Willy Birgel , Paul
Dahlke , Fita Benkhoff —, das episodisch durch E. F.
Fürbringer zum Quintett erweitert wird , und der
Autor bringt mit regielicher Geschicklichkeit das
nicht unbekannte , aber gut variierte Thema der ver¬
wirrten Situation zu spannendem Erklingen : daß zwei
Frauen einen Mann lieben , jede auf ihre Weise (be¬
sonders die von ihm geschiedene erste ), daß der an¬
dere Mann etliches erduldet , daß sich aber zum
Schluß alles im richtigen Lot befindet , weil alle —
alle brauchen . . . Peter Franckes konform gutes
Drehbuch , Oskar Wagners illustrierende Musik und
Franz Kochs Kameraarbeit machen den Film , der
zeitweise abgetönter sein dürfte , zu einer spannenden
Unterhaltung , der auch frische Töne nicht ' fehlen.
Die genannten Darsteller sind in bester Form — der
Hauptvorzug des kleinen Werkes . — Das Programm
ergänzt sich durch einen Bavaria -Kulturfilm , der
anschaulich , mit trefflichem Bild , vom Leben und
Schlafen der Murmeltiere berichtet . (Thalia -Theater .)

Rudolf Christ

Tapferkeit vor dem Feinde
Unteroffizier Willi Sparwasser . Wiesbaden,

Schachtstraße 31 und Obergefreiter Ernst Schwarz,
Wiesbaden , Emser Straße 8, wurden mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
* Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬

tern erhielt OT.-Verwaltungsführer Heinrich Hoff-
mann , Wiesbaden , Seerobenstr . 26.

Straßenunfall . Ecke Rhein - und Wilhelmstraße er¬
litt bei einem Autozusammenstoß ein älteres Ehepaar
innere Verletzungen und Kopfwunden , die so schwer
waren , daß es ins städtische Krankenhaus transpor¬
tiert werden mußte.

Wann müssen wir verdunkeln:
28. August von 20.58 bis 5.37 Uhr

Orchester der Stadt Wiesbaden durch die fein aus¬
gearbeitete Wiedergabe vori Werken der genannten Kom¬
ponisten unter der bedachtsamen , energischen Leitung
Otto Schmidtgens bestens ergänzte . Rudolf Christ

Studentischer Kriegseinsatz in Lothringen . Zum
achten Male seit 1941 kommen deutsche Studenten und
Studentinnen aller Hochschulen und Gaue Großdeutsch¬
lands in den Sommersemesterferien zum freiwilligen
Kriegseinsatz nach Lothringen . Studentinnen und kriegs¬
verletzte Studenten werden in der vorlesungsfreien Zeit
bei zahlreichen kriegs - und lebenswichtigen Stellen
Lothringens eingesetzt . Der Techniker arbeitet in
Rüstungswerken , der Mediziner in Krankenhäusern , der
Jurist und Volkswirt auf Dienststellen und Behörden,
die Philologin hilft bei der Betreuung der Siedler¬
familien . Studierende der ersten Semester , die fachlich
noch nicht voll eingesetzt werden können , stehen im
Ernteeinsatz.

15 Jahre deutscher Kurzwellensender . Vor 15 Jahren
(Ende August 1929) wurde der erste deutsche Kurz¬
wellensender für Rundfunk durch die Deutsche Reichs¬
post in Zeesen bei Königswusterhausen in Betrieb ge¬
nommen . Aus bescheidenen Anfängen mit einem Sender
kleiner Leistung hat die Deutsche Reichspost in kurzer
Zeit ein technisches Instrument geschaffen , das die
gestellten Aufgaben , vor allem die Verbindung zu schaf¬
fen zwischen dem Reich und den Volksgenossen in
Uebersee , in größtem Maße erfüllt . Schon zur Olympiade
1936 konnten acht große Sender in Zeesen mit vielen
Richtstrahlern nach allen Teilen der Welt in Betrieb ge¬
nommen werden . Mit den steigenden Aufgaben , die ins¬
besondere auch durch die Notwendigkeiten des Krieges
auf dem Gebiet der Aufklärung und Propaganda im
Auslande stark angewachsen sind , vergrößerte und ver¬
mehrte die Deutsche Reichspost die Senderanlagen ganz
bedeutend . In 40 Sprachen auf 46 verschiedenen Wellen
wird heute Tag und Nacht ohne Unterbrechung in alle
Welt hinausgesendet.

„Umweg zu Dir “ . Nach einem Drehbuch (Idee von
Georg Zoch ) dreht Hans Thimig den neuen Wien -Film
Christi Mardayn , Rolf Wanka und Richard Romanowsky
„Umweg zu Dir “ . Die Hauptdarsteller Marte Harell,
werden in weiteren Rollen durch Lotte I «mg , Susi Nico-
letti , Eric Frey , Dagiiy Servaes , Auguste Puenkoesdy,
Viktor Janson und Hans Schlenck ergänzt . Die Musik
schrieb Anton Profes.

Altertumsfund in Jütland . In einem Moor bei Give in
Jütland wurde ein Pflug aus der Eisenzeit gefunden . Das
altertümliche Handwerkszeug ist dem Nationalmuseum
in Kopenhagen überwiesen worden.
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Aditung ! Spart Wasser! Aus der Arbeit - für die Arbeit . . .
Tagung der Fachschaft landwirtschaftlicher Gutsangestellter im Rheingaukreis

Durch den hemmungslosen Wasserverbrauch einer
großen Zahl von Wasserabnehmern ist die Leistungs¬
fähigkeit der Wasseru crksanlagen bei der herrschen¬
den Trockenheit erschöpft . Der Wasserverbrauch
mnS daher zur Vermeidung einer Störung der ge¬
samten Wasserversorgung sofort auf das allernot-
srendigste Maß beschränkt werden.

Das Gießen mit Schläuchen , die Verwendung des
Wassers zu Kühlzwecken und übermäßigem Baden
sowie die tägliche Erneuerung der Löschwasservor-
rite in den Häusern ist zu unterlassen.

Es wird erwartet , daß die Einwohnerschaft dieser
Forderung nachkommt , da andernfalls Zwangs¬
maßnahmen  durchgeführt werden müssen.

Mahnung an Rheingauorte
Und noch einmal die Verdunkelung!

* Wie oft ist nun in Tageszeitungen und im
Rundfunk ermahnt worden : „Verdunkelt rechtzeitig,
verdunkelt gründlich !“ Aber trotz der verschärften
Luftlage muß täglich festgestellt werden , daß es
immer noch Volksgenossen gibt , die glauben , für sie
seien diese Anordnungen nicht bindend . Nicht
allein , daß die Verdunkelung zum Teil unvoll¬
ständig (durchsichtige Jalousien , zu schmale Ver¬
dunkelungsvorhänge usw .) ist , erfolgt sie hier und
da oft bis zu einer Stunde zu spät . So konnte An¬
fang voriger Woche aus einem Eisenbahnzug , der aus
dem Rheingau nach Wiesbaden fuhr , beobachtet
werden , daß in einer Reihe von Rheingauorten , aber
auch in Wiesbaden - Schierstein  und Wiesbaden-
Biebrich,  zwischen 23.30 und 23.45 Uhr noch
Fenster hell erleuchtet waren und dies auch noch in
der Nähe der Bahngleise . Die Gleichgültigen und
Gedankenlosen seien hiermit nochmals auf ihre
Pflicht der Allgemeinheit gegenüber hingewiesen.

Keine Hunde in die Luftschutzkeller!
Es ist Veranlassung gegeben , darauf hinzuweisen,

daß es nicht gestattet ist , Tiere , insbesondere
Hunde , mit in die Schutzräume zu nehmen . Dieselben
müssen ln anderen Räumen im Keller untergebracht
werden.

Betr .: Reparatur von Fensterscheiben
Viele Geschädigte haben ihre bei dem Angriff

zerstörten Fenster noch nicht zu den ihnen bekannt¬
gegebenen Reparaturstellen gebracht . Die Säumigen
werden daran erinnert , sie umgehend abzuliefern,
da bei plötzlichem Witterungsumschlag der Andrang
dann zweifellos zu groß und die Abfertigung sich
unliebsam verzögern würde.

Bubikopf nur auf Kleiderkarte
In Mannheim wird der Friseurbesuch der Frauen

Jetzt rationiert . Jede Frau kann sich nur einmal im
Monat ihren Kopf verschönern lassen , was in der
Kleiderkarte durch Stempel eindruck bescheinigt
wird . Die Hälfte der Mannheimer Damenfriseure soll
übrigens , soweit sie es noch nicht können , auf das
Herrengeschäft umgeschult werden , um die langen
Wartezeiten zu vermeiden . m

Der Rundfunk am Dienstag
Reiehsprogramm i 20.15—21 Uhri Abendkoneert

des Berliner Rundfunkorchesters unter Leitung von
Artur Rother : Pfltzner , Berlioz , Liszt . — 21—22 Uhr:
Beschwingte Musik von Weber , Haydn , Schubert , Dvo¬
rak , Johann und Joseph Strauß . (Das Deutsche Phil¬
harmonische Orchester Prag , Leitung Josef Keilberth.

Die Fachschaft Gutsangestellte hatte nach Beendi¬
gung der Schädlingsbekämpfung und nach Beendi¬
gung der Getreideernte zu einer Besprechung nach
Geisenheim eingeladen.

Gartenoberinspektor Marggraf  führte als
erstes durch die neuen Tomatensortimente und gab
wertvolle Fingerzeige für die Gemüseerzeugung.
Werden doch durch sie neben den Hackfrüchten in
der Landwirtschaft auf der Flächeneinheit die
größten Mengen an Nahrungsmitteln für die mensch¬
liche Ernährung geerntet.

Dr . Birk  von der Rebenveredlung konnte in der
Pfropfrebschule Veredlungen zeigen , die im Januar
und Februar schon veredelt wurden und teils im
Gärkeller , teils im Lagerkeller aufbewahrt waren,
bis die Zeit für das endgültige Vortreiben im April
herangekommen war . Die Ergebnisse sind gut , ein
weiterer Beweis dafür , daß auch schon früher
Reben veredelt werden können und dadurch eine
bessere Verteilung der Arbeitsspitzen im Weinbau
während des Frühjahrs erzielt werden kann . Die
vorläufigen Ergebnisse decken sich mit denen , die
schon seit einigen Jahren an dem Lehr - und Ver¬
suchsweingut für Wein - und Obstbau in Oppen¬
heim gemacht worden sind.

Dr . G ö t z gab einen Auszug über seine neuesten
Forschungsergebnisse bei Heu - und Sauerwurm.
Seine Beobachtungen erstreckten sich auf Geruchs-

Sportnadiriditen
Fufjball-Ergebnisse

Hessen -Nassau (Freundschaftsspiel)
Stadtelf Hanau — Kreis Friedberg (in Eichen ) . . . 5:2

Stuttgarter SC . — Spvgg . Hellbronn. . . 5:4
KSG . Bochum — Rote Jäger . . 0:11
1. FC . Nürnberg — KSG . Wacker/FC . Stein

KSG. siegt über Mainz 05
KSG . 99 Wiesbaden — Mainz 05 4:1 (2:1)

Auch das Rückspiel im Kriegserinnerungspreis konnte
die KSG . 99 gegen Mainz 05 siegreich gestalten . Nach
schönem und verteiltem Spiel , bei dem Wiesbaden in
der zweiten Halbzeit überlegen wurde , siegte die KSG.
mit 4 :1. Gleich zu Beginn sah es mehrmals gefährlich
vor dem Mainzer Tor aus , doch Tormann und Latte
retteten immer wieder , Robert Piszek war es , der Wies¬
baden mit 1:0 in Führung brachte . Auf schönes Zuspiel
von Blum erzielte er das erste Tor . Dann rettete wieder
die Latte . Und dann kam Robert Piszek wieder durch
und 2:0 stand es . Bei einem Vorstoß konnte Mainz durch
Nachschuß ein Tor aufholen : 2:1 und damit war Halb¬
zeit . Nach Halbzeit drängte Wiesbaden stark , doch lange
dauerte es bis wieder Piszek auf Zuspiel von Feser -Ger-
hartz zum 3:1 einschoß . Einen schön getretenen Eckball
köpfte Piszek an die Latte und Blum verwandelte dann
den Bali zum 4:1. An diesem Ergebnis änderte sich
nichts , so daß Wiesbaden wieder einmal einen schönen
Sieg durch Einsatz der gesamten Mannschaft errungen
hatte.

Die Spiele Biebrich 02 gegen TV . 1817 Mainz und
Reichsbahn -SG . Wiesbaden gegen Spvgg . Weisenau
wurden abgesetzt.

Handball
KSG . 99 Wiesbaden schlägt Gaumeister TV . HaBloch
Am Sonntag weilte der Westmark -Gaumeister TV.

Haßloch , eine der besten deutschen Handballmann-

und Gesichtsorientierung des Schädlings . Bei der
Aussprache hierbei wurde von dem Leiter des Be-
zirksrebschutzdienstes für den Rheingau darauf hin¬
gewiesen , daß der Springwurm im Laufe der letzten
Jahre immer weiter rheinaufwärts vordringt.

Prof . Schanderl  führte die praktische De¬
monstration einer schnellen Methode für die Be¬
stimmung von schwefl . Säure vor , die es dem Kel¬
lermeister mit Leichtigkeit gestattet , für die Praxis
vollkommen genügend richtige Werte zu erhalten.

Direktor B u x b a u m von der Weinbauschule in
Eltville gab einen Ueberblick über eine Fach¬
schaftstagung in Wien , an die sich eine Besichti¬
gung des Weinbaugebietes der Wachau ange¬
schlossen hatte . Betriebsumstellung im Weinbau in
einem Privatbetrieb , der sich zum größten Teil auf
maschinelle Bodenbearbeitung und Schädlingsbe¬
kämpfung eingestellt hat , war Gegenstand eingehen¬
der Betrachtung . Daran anschließend schilderte er
noch die Eindrücke , welche die Kommission bei der
Besichtigung von einer Reihe von Winzergenossen¬
schaften hatte . Weinproben , die von den einzelnen
Kellereigenossenschaften gereicht wurden , waren
durchweg sauber , blumig und kellermäßig einwand¬
frei.

Inspektor E w e r t , der die Tagung leitete , schloß
die sehr lehrreiche Arbeitsbesprechung mit dem
Gruß an den Führer.

schäften , in Wiesbaden . Seit langer Zeit hatte Wies¬
baden somit wieder einmal ein schönes Handballspiel
zu sehen bekommen . Haßloch zeigte das , was man sich
von dieser Mannschaft versprochen hatte . Zuspiel usw.
war schnell und schön , so daß die Zuschauer hiervon
restlos begeistert waren . KSG . 99 mit Preis ; Buchholz,
Brettschneider ; Weimer , Dascher , Ludwig : Jetter , Ho-
bitz , Homillus , Bothe , Manns , war noch nicht so ein¬
gespielt wie Haßloch , trotzdem kämpfte die Mannschaft
ganz hervorragend . Als das Spiel kurz nach Beginn 0:4
stand , glaubte man an eine einseitige Angelegenheit für
Haßloch ; doch die KSG . gab das Rennen noch nicht
auf . Während Haßloch fast nur Strafwürfe verwandelte,
fielen die Treffer für Wiesbaden als Feldtore . Ueber 0:4,
1:4, 1:5, 1:6, 2 :6, 3:6, 3:7. 4 :7, 5:/ , 5:8, 5:9, 6:9, 7:9 ging es
zur Halbzeit . Nach der Halbzeit legte Wiesbaden nun
mächtig los , 8:9, 9:9; endlich hatte Wiesbaden den Aus¬
gleich erzielt . Doch nicht lange dauerte die Freude.
Haßloch ging wieder mit 10:9, 11:9, 11:10, 12:10, 12:11, 12:12,
13:12, 13:13, 14:13 in Führung . 14:14 und dann führte Wies¬
baden erstmals mit 15:14, 16:14. Noch einmal konnte
Haßloch ausgleichen , 16:15, 16:16. Dann erzielte Wies¬
baden das 17. Tor und damit den Sieg . KSG . 99 hatte so¬
mit nach einem überaus spannenden und schönen Spiel,
das Müller , Wiesbaden , gut leitete , einen beachtlichen
Sieg errungen.

Kiftsfeiner siegte im Mainzer Radrennen
Das Straßen -Rundstreckenrennen um den Irmgard-

von -Opel -Preis in Mainz über 60 km ließ sich der Lokal¬
matador Karl Kittsteiner (LSV .) natürlich nicht ent¬
gehen . Er war mit Abstand auch der stärkste und aus¬
dauerndste Fahrer in dem achtköpfigen Feld , das sich
ungeachtet der jahreszeitlichen Bedingungen heiße
Kämpfe lieferte . Kittsteiner siegte über 60 km in 1:53:02
Stunden mit Rundenvorsprung vor den Bielefeldern
Holthöfer und Neumann . Das HL -Rennen gewann der
Mannheimer Kaufmann.

Schönes Handballspiel am Freitagabend
KSG . 99 — Kalle u . C’o. (verstärkt ) 11:8

Auf dem Reichsbahnplatz fand am Freitagabend ein
schönes Handballspiel statt . Obwohl KSG . nicht mit
stärkster Mannschaft antreten konnte (es fehlten u . a.

Manus , Jetter und Brettschneider ), lieferte sie doch ein
schönes Spiel , bei dem sich besonders der Sturm gut
zurechtfand . Hier waren besonders Homilius , Bothe und
Horlitz die treibenden Kräfte . Bei Kalle durch Moses,
Echternach und Schnabel verstärkt , war Moses der
weitaus stärkste Spieler . Mit sechs von den acht Toren
stellte er dies auch deutlich heraus . Bei KSG . verteilte
sich die Torausbeute auf alle Stürmer . Das Spiel selbst
war schnell und schön und konnte alle Zuschauer voll
zufriedenstellen.

Neunte Hanauer HJ.-Regatfa
Einen beachtlich hohen Leistungsstand vjnserer Nach-

Wuchsmannschaften im Rudern wies die neunte Hanauer
HJ .-Rcgatta aus . Technisch gefielen dabei die Mühl-
lieimer Jungruderer im Achter und cne Gießener im
Vierer am besten , aber das kämpferische Moment trat
sehr ermutigend in allen Rennen zutage . Am erfolg¬
reichsten schnitt der gastgebende Bann 98 mit fünf Sie¬
gen ab , gefolgt vor Bann 61 Frankfurt mit vier , 116
Gießen mit drei , 287 Offenbach mit zwei , 117 Mainz und
842 Bingen mit je einem Sieg . Bei den NSftL .-Rennen
gäb es überlegene Siege.

Stark beachtet war der Zehnriemen -Kutterkampf der
HJ .-Bannmannschaften um das „ Blaue Band vom Main “ .
Es bewarben sich acht Kuttermannschaften , von denen
fünf in den Vorläufen ausscheiden mußten . Der Ver¬
teidiger des Bandes , Bann 81 Frankfurt , schied gegen
die kräftigeren beiden Hanauer Mannschaften aus , von
denen dann die Mannschaft II (Stm . Krämer ) im Kampf
um die heiß begehrte Trophäe denkbar knapp siegte.

Sporfneuigkeifen in Kürze
100m in 10,6 Sekunden lief erneut Uffz . Sepp Capell-

mann (Eintracht Frankfurt ), diesmal bei einem lokalen
Leichtathletiktreffen in Gießen.

Beim Frankenstein -Bergfest bei Darmstadt wurden
Vatter (SV . 98 Darmstadt ) und Martha Thiem (SV . 98
Darmstadt ) Sieger in den volkstümlichen Mehrkämpfen
der Hauptklasse.

Ein Frauen -Handballturnier mit zehn Mannschaften
wurde in Frankfurt a . M. veranstaltet . In Abwesenheit
des deutschen Meisters Eintracht Frankfurt siegte die
Spvgg . Frankfurt im Endspiel über post/TV . Griesheim
mit 2:0 (0 :0) Toren.

Eine Jahresbestleistung im Kugelstoßen erzielte der
Leipziger Heinker (z. Z . KM . Freiburg ) in Freiburg mit
15,41m . Bisher führte Dr . Luh (Gießen ) die Bestenliste
mit 15.26 m an.
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Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Sprechstunden des Kreisleiters : Mittwoch und Frei¬
tag von 16—17.30 Uhr.

Sprechstunden des StalAamtsleiters : Dienstag und
Donnerstag von 15.30—-17.30 Uhr.

Montag , den 28. August 1944
NSF . und DFW . Südwest : 20 Uhr Gemeinschaftsabend

im Paulinenstift . #
Dienstag , den 29. August 1944

OGL . Rheinstraße : 19 Uhr auf der Ortsgruppe Be¬
sprechung für Amts - und Zellenleiter , Leiter der NSV.
und die Ortsfrauenschaftsleiterin.

NSKOV .» Abteilung W.-Biebrich/Mosbach : 20 Uh f
Amtswaltersitzung im Restaurant „Deutsches Eck “.
Horst -Wessel -Straße 34, bei Kamerad Kreidler . Männer
der Ehrenabteilung sowie Kameraden und Kameraden¬
frauen des neuen Einsatzes sind hiermit eingeladen.

Mittwoch , den 30. August 1944
Hitler -Jugend , Bann 80. BDM .-Werk „ Glaube und

Schönheit “ . Gruppe 16/17/80 W.-Biebrich : 20 Uhr , Riehl¬
schule in W.-Biebrich , Gruppenappell aller Mädel der
Jahrgänge 1923, 1924, 1925 und 1926 des BDM .-Werkes
„Glaube und Schönheit “ . Pünktliches Erscheinen . Be¬
sondere schriftliche Aufforderung ergeht nicht.

Für Führer und Volk
starben den Heldentod

Alfred Seulberger , Stabsgefreiter,
Inh. dos KVK. 2. Kl. mit Schw .,
am 8. August im Alter von 28 fah¬
ren im Osten . Frau Else Seul-
berger und Kind, nebst allen
Angehörigen . Wsb .-Sonnenberg,
Talstraße 5, u. W.-Bierstadt

Willi Gödel . Lehrer , Feldwebel in
einer Einheit im Westen , im Al¬
ter von 44 Jahren , am 14. August
1944, Frau Emmi Göbel , geb . Fett,
und drei Kinder . W.-Bierstadt,
Wilhelmstraße 30

Otto Dörr , Uffz. u. Zugführer In
einer Panzerstu rmgeschütz -Abt. r
Inh. des E. K. 2. Kl., des Sturm¬

abzeichens , des Verwundetenabz.
und der Ostmedaille , im Alter
von 26 Jahren , am 18. Juli 1944
bei den Kämpfen im Osten . Gott¬
fried Dörr und Frau Toni , geb.
Frankenbach , und alle Angehöri-
gen . Bleidenstadt , Schlageterstr,
Nr. 3, den 28. August 1944

Ewald Liesberg , stud . Juris , Ober-
leutnant u. Kompaniechef d . R.
In einem Grenadier -Regt ., Inhab.
des E. K. 2. Kl., des Verwunde¬
tenabz u . and . Kampfabzeichen,
Y 30. 7. 1916, A 24. 7. 1944, bei
den Kämpfen im Osten . Ewald
Liesberg und Frau Anna , geb.
Döpp , und Angehörige . Wies¬
baden , Dotzheimer Straße 126

Es starben:
Eduard Derpinski , Gefreiter In ein.

Gren .-Regt ., nach kurzem schwe¬
rem Leiden am 20. 8. 1944 im
Alter von 42 Jahren im Heimat¬
lazarett . Maria Derpinski , geb.
Link. Wiesbaden , Riedstr . 14. Die
Beerdigung fand am 25. 8. 1944
auf dem Heldenfriedhof Wies¬
baden statt

Hanns Kowalski , gest . 26. 8. 1944
im Alter von 30 Jahren , nach lan¬
gem schwerem , im Felde zuge¬
zogenem Leiden . Frau Marie Ko¬
walski , geb . Riedel , und Ange¬
hörige . W.-Biebrich , T.annenberg-
straße 64. Beerdigung : Mittwoch,
30. August , 14 Uhr, W.-Bietorich

Erich Harry Spemer , Parteigenosse,
Versandleiter , am 25. Aug . 1944
nach langem schwerem Leiden
im 44. Lebensjahre . Frau Ida
Sperner , geb . Kempf , und alle
Angehörigen . Wiesbaden , Lehr¬
straße 5. Totenweihe und Ein¬
äscherung Dienstag , 12 Uhr, Süd
friedhof

Anna Ihne , geb . Fernholz , im Alter
von 68 Jahren , am 24. 8. 1944,
nach langem schwerem Leiden.
Karl Ihne . W.-Schierstein , Zeit-
straße 6. Einäscherung : 29. Aug .,
11 Uhr, Südfriedhof

Antonie Herbor , geb . Walther , ge¬
storben 25. August 1944 im Alter
von 66 Jahren nach langem
schwerem Leiden . Harry Herber
und Angehörige . Wsb .-Biebrich,
Horst -Wessel -Str . 9, Turek , Feuer¬
bestattung : Dienstag , 29. August,
9 Uhr, Südfriedhof

Lina Schatz , geb . Ramspott , im
Alter von 41 Jahren , am 25. Aug.
1944. Albert Schatz , San .-Obergfr .,
und drei Kinder nebst alten An¬
gehörigen . Wiesbaden , Adierstr.
Nr. 31, Kiedrich I. Rhg Die Be¬
erdigung ist Dienstag , 29. Aug .,
15.45 Uhr, Südfriedhof

Karoline Ruf Wwe ., geb Heuser,
25. Aug . 44 nach kurzem schwe¬
rem Leiden irrw Alter von 64 Jah¬
ren . Familien Oskar u. Heinrich
Ruf. Beerdigung : Dienstag , de»

Geburten:
Karin. U . *. '744. Mari * » lum, gpt >„ Ankäufe Im Luftschutzraum ist Sauberkeit be -'
.««DEN. 4- . W. ' 'TT * •1 ^
Bierbrauer Wie . b „ *" *« ; St£ W« 3ika . . elein ». li Transportabler Vor,ich»

Geschäftsempfehlungen sonder« nötig. Bänke, Betten, Tische—- - ' ■■■ vAr*rhmi ]t7Pn dort rfcmnelt und müs-
Tauschverkehr Kurhaus— Theater

i 7 Ente . Kreuz Oberbootsmaatl " . n" " "1T" 1J 1" ' ' -* " “" ' f' “ “ ““ '- ' ; »oriicni vor Ansteckung . Eine kleine, 1 sen doppelt qepflegt werden . Niei holl, suche leichten Kurhaus . Di., 29. August , 16 u. 20 Uhr.
z . Z. .Rotes Kreuz, _ Oberbootsmaatj 70 cm Durchmess ., gesucht . Daselbst durch  Nachlässigkeit hervorgerufene s0 || te  daher die Trolldose bei derl fal»u Konzert , Leitung : Willy Reich

| Gasbadeofen RM, 55 zu verk . H 37821 Ansteckung hat häufig eine schwer-
, Ptlanzenklibel , Ton, o . Holz , ges . H 1457 wiegende Errkankung zur Folge.

Friedrich Blum, z. Z. im Westen
Vermlhlle:

Ludwig Neumeister , Matrose , z . Z. ” ~i»• Ü” o ’n o/ ,,7t h « « , Dan" wird die Allgemeinheit durch
Kriegsmarine , Hilmtrud Neumei . ter , “• Opernglas gesucht . H13ää | Arbe itsaujfa !l belastet . Nicht ängst¬
geb . von der Emden . Wiesbaden , Schachfiguren aus Elfenbein , a .Holz i;ch, 3e;n aber vorsichtig ! Im Ernst-
Hellmundstraße 11, I. Kirchl . Trau-| pd , dergl . gesucht , od . Tausch geg .. falle sind die richtigen Gegen-
ung am 2? Augur ! 1944. um 15 Uhr.! Marmorschale oder Vase ^ HJW WZ. mÜIel . z. 3. CHiNOSOL, erhältlich
Bonifatiuskirche 1—2 Hörtenrienstöcke , gr ., ges . H 4694

Werner Niaa , Sen .-Uffz., z. Z. Urlaub , H.-Fahrrad gesucht , wenn auch be-
Annuliere Nie «, verw . Neuhaus , gab . schädigt . Dörr , Blucherstr . 14, H.J.
Waldeck . W.-Biebrich , Salzstraßa 15. WeUansitfichlcKtig , groß , gesucht , od
Im August 1944

Stellenangebote
>/, G

L•>
eige zu tauschen . Zu-
718 WZ.

gegen
«chrif ten _ _ _ _

Alte Bilderrahmen von Malerin ge
I sucht . H 1247 WZ.

Schnittige Reitstiefel , bekannte Mar¬
ken , führt Schuhhaus Wilh . Schaefer,
Schwalbacher Str . 6, neben ^ ilm-Palast
. . und marschgerechte Gelände-

Stiefel kaufen Angehörige der Wehr¬
macht , des RAD. und der Waffen -^
im Schuhhaus Wilh. Schaefer , Schwal¬
bacher Straße 6

Wilh . Klapper , Taunusstraße 40, Telef.
28459. An- und Verkauf gebrauchter
Möbel u. Haushaltungsgegenstände
aller Art

Heizer , erfahren u . zuverlässig , für d *i— - ^ - - - - :— — =— - - - - -__
Winter in Einfamilienhaus ges . Nähe : ®,“*** i gesucht . Zuschr  Beim Wiesbadener Reitstiefelmeister
Haltestelle Leberberg . H 4734 WZ. . W.-B^ br ic fi _ Wilh. Schäfer , Schwalbacher Str . 6,

Volkspfl ^ erfrmenr ' Jugendleiterinnen , KI,la, V &ut erhalten ,in allen Großen,j werden Paßform und Sitz der Reit-
Hortnerinnen und ungeschulte Er¬
zieherinnen zwischen .20 u . 35 Jahren
zur Erziehung und Beaufsichtigung
lagermäßig untergebrachter schwer
erziehbarer Mädchen im Alter von
16 bis 21 Jahren gesucht . Besoldung
nach der Taritordnung für Angest.
im öffentlichen Dienst Gr . IX— VI.
Freie Dienstkleidung , Miete und Ver¬
pflegung 42 RM. monatl ., Aufstieg
in Beamtenstellen nicht ausgeschlos¬
sen . Bewerbungen an : Reichskrimi¬
nalpolizeiamt , Berlin C 2, Werder¬
scher Marict 5—6

sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen und Marschstiefel ganz besonders
gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold ! kritisch überprüft
Jacoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9.;wilh . Schaofer , Schwalbacher Straße 6,
Tel.-Sa mmelnum mer 59446 und  23880 neb . Fjlm-Palast , garantiert als Reit-

Gebr . Packkisten , gut erh ., laufend stiefelmeister für tadellosen Silz und
zu kaufen gesucht . J . u . G. Adrian , bequeme Paßform der Reit* und
Wiesbaden , Bahnhofstraße 17 Marschstiefel

verschmutzen ddrt  doppelt und müs - standsrdmanfel , 42,"
sen doppelt gepflegt werden . Nie . hell, suche leichten }
sollte daher die Trolldose bei der Sommermanfel, blau 1__
Reinigung fehlen . Troll scheuert und | od . schwarz.J . 5778|Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
erneuert mühelos euch dieses nötige r ™üiktoM « , ^ «|Dwrt*rte . Ifceeter . Dl , t»H 7M»

schona Strickwcstej b js 21 .15 Uhr : „ Der Waffenschmied"oder Ueberg .-Kleid - -- -
42; Salamander-'Residenztheater . Dl., 29. Aug ., 19 0 >»
schuhe (Pumps) bl.,| 21.30 Uhr: „ Mit meinen Augen“
67a, Blockabs., suche '

Hausgerät . Ein Standard -Helfer für
die Hausfrau — auch für Körper und
Hände!

weinrote od . schw.
S«huhe 7. H 1109

Städtische Nachrichten
Grofibezugtcfieinumtausch der Bezugsberechtigungen

W 5J . In Abänderung der Verfügung vom 4. Mai 1944,
Ziff. IV, zu dem Erlaß des RMfE. u. L. vom 26. März 1944,
II B 1/3838, bestimmt das Landesernährungsamt , Abt . A. :
Für den Großbezugscheinumtausch der Bezugsberech¬
tigungen W/SS ist bei dem Landesernährungsamt , Abt . A,
Frankfurt a . M., Bockenheimer Landstraße 25, eine be¬
sondere Umtauschstelle geschaffen . Von dieser Groß¬
bezugscheinausgabestelle W/SS wird ab 66. Zuteilungs¬
periode (21. Aug . 1944) übernommen : 1. der Umtausch,
soweit er bisher bei den Ernährungsämtern , Abt . B
(Großbezugscheinstelle ) : 2. der Umtausch , soweit er
bei den Wirtschaftsverbänden (außer Nährmittel und
Eier) vorzunehmen war . Für die Großbezugscheinaus-

Variete — Filmtheater

Weinflaschen , Sekt -, Weinbrand - u. Salon Figaro , Märktstraße 12, Acüen - Stellung W/SS für Nährmittel auf Getreidebasis Ist , wiei 1J ?j1,2f l-l 5' ’ tlH .iül « -.
Rotweinflaschen kauft und holt ab bach & Arnet . Ruf 26868, Ondulation bisher , nur der Getreidewirtschaftsverband Hessen -] #/ ,mmensee
E. Klein, Wes tendstr . 15. Tel . 25173 — Ŵasserwegen _ _ Nassau , Frankfurt a . M., Taunusanlage 6, zuständig . Diel - ., p unr<

* Jugendfrei , ** Jugendfrei v. 14—I8j;
Scala , Großvariet6 . Nur noch 4 Tag®
das wundervolle Programm mit Gast¬
spiel Rudi May , der weinende KO'
mödiant und 7 Attraktionen vom
Weltvarietö . Mittwoch , 15.30 Uhr,
letzte Familienvorsteilung (Jugend*
liehe haben in Begleitung Erwach *-
Zutritt ). Vorverkauf : täglich 16—'?
Uhr, Scala -Kasse

Ufa-Palast : „Träumerei “ 14.30, 17, 19.3®
Uhr. Ab Di.:*, .Der Meisterdetektiv •
Vorverkauf : Täglich von 11—15 Un>
nur Wilhelmstraße ,

Thalia -Theater : „ Ich brauche dich ,

14.30, 17'

Film-Palast : „ Ich klage an “ . 15, 17-̂Bücher jeder Art kauft NS.-Buchhand - Sei » 1864 J. & ©. Adrian , Spedition , Bezugsberechtigungen für Eier sind mit dorn zustän -jr 7ör "' - Ak' " « ",, nhoimlich»
- - . ■ " . • • ' digen Wirtschattsverband direkt zu verrechnen . Sämt -1 Jlkedh - « nt . » i- «» Ä

liehe Großverteiler haben künftig die von ihnen belie -l Wa.?d Ungu dSS -A'®X ,7 15,
ferten Bezugsberechtigungen W/SS (außer für Nährmit -Î Jf.  " H*e1_rzru!n ^ e *ahr „ '
tel und Eier ) bei der Großbezugscheinumtauschstelle Ohr. Ab Di.: „ Sommerliebe
des Landesernährungsamtes , Abt . A, umzutauschen . Klein Apollo : „Vom Schicksal verweb
Verteiler , die Lieferungen W/SS ausführen , haben die ' 15, 17.15, 19.30 Uhr # # 15
belieferten Bezugsberechtigungen W/SS an ihren Vor-!Astoria : „ Lumpaci Vagabundus “ j
Ifeferanten zur Warenergänzung weiterzugeben . Dieser 17.15, 19.30 Uhr. Ab Di. : „ Die Nac
erst nimmt den Großbezugscheinumtausch vor . Her-I der Verwandlung " -g
stellerbetriebe haben nach Abschluß jeder Zuteilungs -'Olympia : „ Zwielicht “ . 15. 17.15.
Periode die von ihnen belieferten Bezugsberech - Park -Lichtspiele W.-Biebrich : „ Schram-
tigungen W/SS bei der Großbezugscheinumtauschstellei mein " . 15 u. 19.30 Uhr. Ab Dienstag*
des Landesernährungsamts , Abt . A, mit einer genauen ' „ Frau Luna"
Aufstellung in zweifacher Ausfertigung einzureichen , in Römer -Lichtspiele Wiesbad .•Dotzheim'
der der Lieferant , die Nummer der Bezugsberechtigung, ! „ Zirkus Renz" ** 19.45 Uhr
die Warenart und die gelieferte Menge anzugeben sind . Drei -Kronen -Lichtspiele W.-$chierst «in:KlBi-k D. II4•ir. -1 r -, > _ ,, rn I Ihr

lung C. Pfeil . Wiesbaden , Gr . Burg- Möbeltransport , Lagerung . Fernspr .*
Straße 19. Telefon 23618

Bücher u. Zeitschr ., brlefmarkenkundl .,
ges . Reimann , Schützenh ofstr . 4

Griechisches Uebungsbuch 1. Teil
(Klasse 3) gesucht . Dr. Söhngen,
Fritz-Kaile -Straße 33. Telefon 20520

Serviererin , nicht einsatzpflichtig , so¬
fort nachmitt . gesucht . Cafe Vogel,
RheinstraSe , ne ben  Hauptpost _

Köchin , erfahrene, , wird _ _ __ _
meinschaftsküche eines gr . Industr .- Mondschein -Sonata v. Beethoven u. e.
Untern . Mitteldeutschlands (etwa 150- wertvolle Werke für Klavier ges . Zu-
Getolgschaftsmitgl .) ges . Auslührl . schritten L 5691 WZ.
Bew. mit Lebens !. U. Gehaltsanspr . Kuche veutschbuch „Saat in die Zeit"
sind einzureichen unter K »17 an K( 7 u Geschichtsbuch „ Volk und
Annonc en -Knothe , Breslau I _ Führer " Kl. 7 für die Oberschule f.

Frau, älter , rüstig , für alle Aibeitenl Jungen . 8 285 WZ., W.-Biebrich
? .« KlelheT  PloebT’AüszugTausgesucht , evtl . Zimmer verband . Cafö

Dietenmühle , Parkstrafle 4t  _
Putzfreu für Büroreinigung sofort ge¬

sucht . Robert Ulrich , vorm . Berthold
3acoby , Wiesbaden , Taunusstr . 9, I.
Telefon 59446

Stellengesuche
J . Kraft. Buchhalterin mit langjährig.

Praxis (bisher im Ausländ ), sucht ge¬
eigneten Posten . Eintritt sofort mögl.
Zuschr . an Margot Werth , Wiesbaden,
Luisenstrafie 6, I ., bei Dr. Wahrung

der Geschichte und Teubner (Fran
zöslsch ) f. Erwachs . dr g . ges,  H 1034

Altpapier , Akten , Alteisen und Fla¬
schen kauft Markloft , Heilmundstr . 52.
Telefon 22626_ _

Akten unter Garantie des Einstampf ..
Altpapier , Lumpen u. Alteisen kauft
A. Urban , Wiesbaden , Heienenstr . 23
Telefon 24038

Sammel -Nr. 59226
Seifen - und BUrstenquelle — Grubt,

das altbekannte Fachgeschäft . M. O.
Gruhl , Wiesbaden , Kirchgasse 11.
Fernruf 27003

Verkäufe

Wohnungsmarkf
Wo&»Uftgtg «s<Kh«

5-Zimm«rwohnung mit Bad , am liebst.
Stadtrand , von 3 Berufstätigen / Mut¬
ter mil 2 Tö chtern ) gesucht . H 1504

jp̂ rzimmerwehii ., möbl . od . unmöbl .,
auch unterbelegter Wohnraum , mit
od . ohne Küchenben ., Bad u. Heiz,
erwünscht , in guter Wohnlage zur
Unterbringung für einen Direktor mit
Familie gesucht . Roter Mietberecht .-
Schein vorhanden . Dyckerhoff , Port¬
land -Zementwerke AG., Mr .-Amöne-

Doppelsp .-Wagen , 600 -, Einsp .-Wagen,
300.-, Schneppkarren , 150.-, eis . Ge¬
heimwandschrank 42X30X26 , 150.—,
2 2fl. Gasherde , 15.- u. 10.-, 2fl. Glas¬
flügeltüre . 60--, 2 Fenster , 1,80X0,90,
ä 35 -, Kommode , 10.-, gebr . Spül¬
kasten , ä 5.- bis 7.-, Klosettkörper,
Abg ang rech ts, 12.-. I 5605 WZ.

Bettstellen v . 20.—, Stühle v. 3.— an,
u . and . Möbelteile , teils defekt , an
Fliegergeschädigte sofort zu verk.
Klapper , Möbelinsfandsetzungswerk-
stätten , Webe rgase 37

Kinderbett m. Matratze , 50.—, zu verk.
Zuschriften L5750 WZ.

land -Zementwerke ao ., Mr .-Amone - H.-Sommerjacke (50) RM. 20, Haarfön
bürg , Grundstuckverwaltung , Mainz - 15 zu ver i< l 5772 WZ.
Amöneburg . Telefon 61341/ 326 —- —- -- -- -

Wohnungstausch
4-Zimmerwohn ., Bad, Garage , Telef .,

Randgebiet Wiesb ., gute Verkehrsl .,
su che 2l/t-—3 Zimm er in Wiesb . H 1519

riimmsr In Wiesbaden,.suche2—3

Nicht eine Arbeitsstunde darf der
Produktion verlorengehen . Seinen
Körper durch doppelte Achtsamkeit
widerstandsfähig zu erhalten , Ist
heute nötiger denn je , zumal unsere
Kräftigungs - und Vorbeugungsmitte!
erst nach dem Sieg wieder unbe¬
schränkt zu haben sein werden.
Bauer & Cie . Sanatog enwerke Berlin

Rattenvernichtung d . Bernhard Klein,
Wiesbaden , Kirchgasse 7. Tal. 24467,
behördI . zugel . Schädlingsbekämpf.

Bewachung "durch Wiesbadener Wach-
u. Schließgesellschaft W. Müller &Co .,
Schlllerp latz 2. Ruf 27852_

„Neue Besen “ kehren gut , aber
„Rotmal “-Reinigung $mittel für grob¬
verschmutzte Berufswäsche ist nicht
neu . Es kommt aus der „ Rotpunkt “-
Fabrlk Christian Hermann Schmidt,
Mannheim u. Laudenbach a . d . Berg¬
straße _ _ _

Nein — es lst nicht nötig , zur Ver¬
hütung v Arterienverkalkung , Alters¬
beschwerden , hohem Blutdruck , im¬
merzu und in großen Mengen Blatt¬
grün Wagner -Arteriosal zu nehmen
Ein so vorteilhaft zusammengesetz¬
tes und nachhaltig wirkendes Mittel
wieBlattgrünWagner -Arteriosal nimmt
man vielleicht dreimal jährlich ein
paar Wochen lang und setzt dann
wieder aus . So hat es sich bewährt.
P. 1.35, 3.05 RM. Drog . Alexi , Cramer,
Dürer , Götz , Scharnhorst , Jünke , Mi¬
nor , Mühlenkamp , Rüger , Schloß,
Traudt , Rothaupt , W.-Bierstadt , Peter¬
mann , Luisen -Drog ., Seyb ; Rfh. : Salus,
Mühlenkamp , Lotz, Mattke , Kneipp,
Meyrer , Stegmayer

Nach Prüfung durch die Großbezugscheinslei >e erhalten
sie die eine Ausfertigung ihrer Aufstellung mit dem Be¬
stätigungsvermerk zurück . Diese Aufstellung ist als
Nachweis der an die Großbezugscheinstelle abgegebe¬
nen Bezugsberechtigungen W/SS aufzubewahren.

Wiesbaden , 25. August 1944

„Gabriele Dambrone “. 19.30 Uhr
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach*

„Romantische Brautfahrt“

Verloren — Entlaufen
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und der - . . . . . . . zif-
Landrat des Untertaunuskreises — Ernährungsämter — p --Armbanduhr, _verchromt , sch ^ |Jhr

Amtliche Bekanntmachung
Aufruf zur Anzeige über die Beschäftigung hauswirt¬

schaftlicher Kräfte . Auf Grund des § 2 Abs . 1 der

ferblatt , am 25. 8., zw . 21 u. 22 LJ
in Schierstein am Hafen oder
Rheinstr .—Michelsberg verlor . *7
derbringer erhält gute BelohnUny
Müller , Gemeindebadgäßchen 5

7 ? _U/.! ^ : “n_9_t^ ? 7T Ji’ 9 ,i ib r _7 i.e_ Be.Ŝ ränkÛ gD? e 'Oamenarmbanduhr verloren 2w'i*cM ff
Schierstein u. Dotzheim . WiederArbeitsplatzwechsels vom 23. Februar 1943 — RGBl. I

S. 114 — werden alle Haushaltungen zur Anzeige der
von ihnen am 1. August 1944 beschäftigten hauswirt¬
schaftlichen Kräfte aufgerufen . Die Anzeige ist sofort
spätestens bis 9. September 1944, bei dem zuständigen
Arbeitsamt oder der zuständigen Arbeitsamtsnebenstelle
zu erstatten . Zuständig ist das Arbeitsamt , in dessen
Bezirk der Ort gelegen ist , an dem hauswirtschaftliches
Personal am Stichtag (1. August 1944) tatsächlich be¬
schäftigt wurde . Als hauswirtschaftliche Kräfte gelten
alle in einer Haushaltung ständig mindestens 12 Stun¬
den wöchentlich mit hauswirtschaftlichen Arbeiten be¬
schäftigten Kräfte , z. B. auch Tagesmädchen , Halbtages¬
mädchen , Stundenfrauen , Pflichtjahrmädchen , hauswirt¬
schaftliche Lehrlinge , .ländliche Hausarbeitslehrlinge,
Haustöchter , Hausdamen , Köchinnen , Haushälterinnen,
Hauswirtschaftsleiterinnen , pflegerische , erzieherische

erhält gute Bohnung . Tel. 23700
Versch . Quittungen verl . Bitte 9 - B.fj’

abzug . Schützenberger , WeHr
srtaße 37, Hth II. Stock _

Smaragdnadel mit kl. Brillanten,
Sonnt , nach . zw. Blumenstr . u. t
denburgallee verl . Hohe Bel. 9
Stöpel , Steubenstraße 23 ^

Silk». Verwundetenabzeichen 24. &■ ®
dem Weg Nerobergstr ., ^aU/?Ui5l1verloren . Erbitte Nachricht.

Reißverschluß v. Urlauber ver
Geg . gute Bel. im Fundbüro «

Zimmer ln Bad Schwalbaeh . F̂ 1510
87« Zimmer , aller Komfort', Xenträlhz .,

In Erlangen (UnivertHät ), Buche des Globu ». gr ..“ 15r—' ausqest . Eule mit.l . i . k . . I— l/nr ^ rt < —. . . . « , _ . . ...

30.—, weiß Leinenoberrock 18—, Por
tierenhalter in Wolle 4 St. 10.—, in
Nickel 4—12 RM. H 1507_ WZL __

Dfv. Bilderrahmen v. 2 RM. an , Vogel¬
käfig 2.— u. 8.— RM., Blumenkasten
3 RM. Zuschr . H 1477 WZ.

platz 3/4, Anruf 25291, empf . Dauer-
welle n für Kurzhaar

Dresdner - Bank, Depositenkasse -  Bie¬
brich . Armenruhstr 11, Fernspr . 60254.
Spareinlagen geg Sparbuch werden
zur Verzinsung entgegengenommen
Rasche Bedienung an unserem Spar

gleichen In Wiesbaden od . Vorort, ; Glasglocke 15.— Sotä reparaturb ., - - -
evtl . M Hau . mit Garten . H 3784- Kirschbaumgestell 30.—. L 5760 WZ. '" M«r gern den

Zimmergesuche D- Bruchbend , recht s, 8 -RM. H 1413 Wea  ‘ um *■«• •»« ». Fotohau . . Chr .;
Zimmer , möbl ., mögl . mit Küchenben . Nöten für Geige u. Klavier u. für __ . . . . . . . __ . . . . . _ „ . . . .. .

v,  Gartenant . in Schlaagenbad , sucht Laute  z u verk ., 2—5 RM.  L 5727 WZ. ihre Bilder auf „ Agfapapier “ gut und die gemachten Angaben zutreffend sind . Verstöße
•bf . e . sp . AersHst . Herr . veNNtHg,iUtNt,eitsk §nderwaö «n. nöü euegeschla -! und gewissenhaft entwickelt , fcopiert gegen diese Verordnung sind unter Strafe gestellt.
Wiesbaden , Biemircfcting 16- 1 gen , zu verk , 42 RM. H 1484 WZ. und vergrößert werden I Der Leiter des Arbeitsamtes

lorc n‘
jbzu9-
Stra ßdHaussegenbild 14 — 1 Zimmerlampe, 1 _ - ■ - - - - - » - -- -- -- --- -— - , . „ ctra '-'*’

elektr . 20._ ' rote Plüschtischdecke Damensalon Jacobshagen , Kranz- und andere im Haushalt mithelfende Arbeitskräfte, 'Brille in blauem Futteral Zu. ö. er),
' - * " - - Kinderpflegerinnen , Kindergärtnerinnen , Diener , Chauf -, Schlangenbad —Wiesbaden ver

teure , Portiers , Portierfrauen , Gärtner usw .; dagegen Nachricht gegen gute Belohnung
nicht Arbeitskräfte , die ausschließlich mit landwirt -l Ernst , Bahnhofstraße 48
schaftlichen Arbeiten beschäftigt sind . Dagegen ist für |Deutscher Boxer , Namen Ero, ^ ,
hauswirtschaftliche Kräfte , die in groß ' äuerlichen undj Vor Ankauf wird gewarnt . P. Sen
Gutshaushattungen beschäftigt werden , die Anzeige zu! Wellrijzstraße 57 _ _
erstatten . Anzeigevordrucke sind im Arbeitsamt oder Wellensittich , grün , entflögen . Stro
bei den Nebenstellen des Arbeitsamtes erhältlich . Die , zjk( Helenenstraße 27 —
Anzeigen sind pünktlich und richtig ausgefüllt abzu - - ü- - -
liefern . Das Arbeitsamt wird den Eingang bestätigen, ; Immobilien

Tauber , gegr 1884. Wiesbaden . Kirch- die Bestätigung ist sorgfältig aufzuheben , da geprüft - 77 Jyjef-
gasse 20, Telefon 27717, weil hier wird , ob der Pflicht zur Anzeige *nachgekommen ist Wohn - od . Landhaus in o . Nähe ,

baden zu mieten oder kaufen v
Auch von Vermittlern . Zuschr.
unter H 3785 WZ.
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